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Alles rennet, rettet, flüchtet
Marokko will Frankreichs Joch abſchütteln. Paris in Angſt und Schrechken. Der Belgier-
könig verwundet. Oeſterreicher und Ungarn überall ſiegreich. Serbien in voller Ver-
zweiflung. Die Türkei ganz für uns. Deutſche CLuftſchiffer über Ruſſiſch-Polen.

Der Gouverneur von Samoa gefangen. Sieg vor Lemberg?
Merkwort:

„Die Höfe Europas kennen, heißt vft nur
Popanze kennen, die in Purpur gekleidet,
und Verbrecher, die ihre Schuftereien
begehen.“ (Friedrich der Große).

Auf Paris und Petersburg!
Wie wars doch 1870/717 Vor Paris nicht s Neues!

Das Wort von damals, das der bekannte Generalquartier-
meiſter v. Podbielski geprägt hat, iſt im Laufe der
44 Friedensjahre zum geflügelten Wort geworden; man
konnte es täglich und bei allen Gelegenheiten hier zu Lande
hören. Nun ſcheints aber, daß der alte Spruch von einem
neuen abgelöſt werden ſoll:

Vor Paris viel Neues!
und daß diesmal der Generalquartiermeiſter v. Stein
der Präger des Wortes werden ſoll. Einen Monat nach
Kriegsausbruch ſchon kann uns Herr v. Stein melden:
„Die Kavallerie der Armee des Generaloberſten v. Kluck
ſtreift bis Paris“. Donnerwetter, iſt das eine Leiſtung!
Ein hochverehrter Freund unſerer Zeitung hat Recht
behalten. Ende der vergangenen Woche ſagte er auf
unſere Frage: „Was wird uns wohl der Sedanta g
bringen

„Deutſche Kavallerie vor Paris“.
Nun wird es auch nicht lange mehr dauern und

deutſche Kanonen werden auf die franzöſiſche Hauptſtadt
donnern. Kruppſche 42er Kanonen! Sie werdens
den Pariſer Forts ſchon beſorgen. Das „ahnt“ man auch
in Frankreichs Hauptſtadt. Die Regierung, mit dem
„tapferen“ Präſidenten an der Spitze iſt geflohen, der
ruſſiſche Botſchafter in Paris hat ſich aus dem Staube ge
macht, maſſenhaft verläßt die Bevölkerung die Weltſtadt,
es geht alles drunter und drüber. Oben, in einigen
hundert Metern Höhe, kreiſen deutſche Flieger über Paris.
Wahrhaftig: Vor Paris viel Neues!

Es iſt übrigens eine ſeltſame Fügung des Geſchickes:
1870 ſank am 3. September das napoleoniſche
Kaiſerreich in Trümmer, am 3. September 1914
kehrt Poincaré der franzöſiſchen Hauptſtadt den Rücken

er geht nach Bordeaurx, derſelben
Stadt, in der am 1. März 1871 die franzöſiſche Natio-

nal Verſammlung der Abtretung Elſaß
Lothringens an Deutſchland zuſtimmte.
Frankreich, Frankreich! Schon erhebt die Revo-
lution ihr blutiges Haupt ſchon harren auf der
anderen Seite die Anwärter auf den Kaiſer-
thron. Die Schickſalsſtunde ſchlägt. Frankreich, Frank-
reich, was wirds werden!

Aber nicht nur deutſche Kavallerie ſtreift bis Paris,
auch ſämtliche Sperrbefeſtigungen des nördlichen
Frankreichs befinden ſich in deutſchen Händen, außer
Maubeuge. Der Weg der deutſchen Truppen zeigt auf
Paris! Vor Paris viel Neues!

Es wird gewaltig gekämpft dort im Weſten. Auch
die ſchweren öſterreichiſchen Motorbatterien
tun vortrefflich ihre Schuldigkeit. Gegen Reims iſt der
deutſche Angriff eingeleitet, unſer Vormarſch geht gegen
die Marne, einzelne Vorhuten erreichten ſie bereits, der
Feind befindet ſich im Rüſck z u g, auch die Armee unſeres
Kronprinzen warf ihn ſüdwärts zurück. Und unter
den deutſchen Truppen weilte Deutſchlands Kaiſer, an
ſeine Kapferen Söhne richtete der oberſte Kriegsherr
markige Worte von Verdun her ſchallt der Donner
der Geſchütze die untergehende Sonne umſtrahlt des

Kaiſers Haupt mit einem Glorienſchein Heil dir
im Siegerkranz,

Heil Kaiſer Dir!
Und im Oſten? Wie ſtehts dort? Hindenburgs

herrlicher Sieg leuchtet in immer glänzenderen Farben.
90 000 Gefangene haben wir bis jetzt gemacht.
Was ſollen wir mit dieſen anfangen klagte uns jemand,
der da weiß, was dieſe ruſſiſchen „Herren“ für geſunden
Hunger entwickeln. Aber in ſolchen Zahlen zeigt ſich doch
die Rieſengröße des Erfolges dort im Oſten. Drei
ruſſiſche kommandierende Generale befinden
ſich mit unter den Gefangenen, der ruſſiſche Armee-
führer iſt gefallen. Heldenhafter Hindenburg,
tapfere, todesmutige deutſche Kämpferſchar!

So gehts denn vorwärts im Weſten und im Oſten.
Auch unſere Verbündeten dringen tapfer vor, auch
ihre bisherigen Erfolge berechtigen zu den ſchönſten
Hoffnungen. Es geht vorwärts:

Kuf Paris und Petersburg!
M. E.

Jn, um und über Paris
wirds fürchterlich.

Von der holländiſchen Grenze meldet die „K. 3.“: Der
militäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt in der
Nummer vom Montag u. a. über die

militäriſche Lage von Paris.
Er vergleicht den Feſtungsgürtel von 1870 mit dem-

jenigen von heute und fährt fort, wenn Paris eingeſchloſſen
werden ſollte, ſo handelt es ſich um eine Linie von 150 Kilo
metern, und wenn dieſe Linie in demſelben Verhältnis be
ſetzt wird wie 1870, ſo würden nicht weniger als 500 000
Kämpfer erforderlich ſein. Solche Zahlen bedeuteten für die
deutſchen Heere eine derartige Schwächung, daß ſich die Deutſchen
unmöglich diesmal einen Abſchnitt des Verteidigungsgürtels aus-
ſuchen könnten, deſſen Eroberung ihnen eine Beſchießung der
Hauptſtadt geſtatten und ermöglichen wird, gegen die zum An
griff auserſehenen Forts die ſchweren Haubitzen anzuſetzen, die
in Lüttich und Namur ſo großen Schaden angerichtet haben. Die
franzöſiſche Beſatzung von Paris müſſe ſtark ſein und ein Teil
davon müſſe aus den beſten Linientrüppen beſtehen, wenn die
Verteidigung ſo nachdrücklich ſein ſoll, wie es die Umſtände er
heiſchen. Man könne annehmen, daß gegenwärtig ergängzende
Verteidigungswerke die Zwiſchenräume bei den Befeſtigungen
ausfüllen und daß alle im Feuerbereich der Werke ſtehenden
Bauten eingeriſſen würden, ferner Hinderniſſe aufgeworfen und
Ueberſchwemmungen vorbereitet ſeien.

Der Verfaſſer dieſes Artikels mag unbeſorgt ſein.
Das Wort „unmöglich“ kennen die deutſchem
Heere nicht. Jm übrigen werden die deutſchen 42er-
Mörſer ſchon bald ihre Schuldigkeit tun.

Das „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht einen Brief
ſeines Pariſer Korreſpondenten Sturel, der mit „ſchmerz-
zerriſſenem Herzen“ erzählt, daß man

die Deutſchen am 10. September vor Paris
erwartet, daß die Panik wächſt und daß kein Schritt leichter
ſei als der von der Furcht zur Revolution. Paris
werde durch Flüchtlinge aus der Provinz überſchwemmt und
immer nervöſer. Auch Meldungen aus der Schweiz
laſſen erkennen, daß die Panik in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt ſtändig im Wachſen begriffen iſt. So wird aus Zürich
gemeldet: Die Pariſer Polizei hat Vorkehrungen gegen den

Ausbruch einer Panik
getroffen. Sie hat dem Zeitungsverkauf abſolute Stumm-
heit auferlegt, es darf nichts mehr ausgerufen werden. Der
Gemeinderat erklärte offiziell, wer die Mittel hätte, ſollte
im Falle einer Belagerung mit ſeiner Familie aufs Land
gehen. Alle Formalitäten zum Verlaſſen der Stadt ſind

aufgehoben. Ueber 100 belgiſche Lokomotiven würden auf
der Linie Chateau--Chinon nach Frankreich geſchickt. Weitere
400 werden erwartet.

Die Frankfurter Zeitung“ meldet: Paris bietet das
Bild einer halbtoten Stadt. Die Bevölkerung verläßt Jm Lügen iſt er Meiſt er.

ſcharenweiſe die Hauptſtadt. Die Pariſer Briefe der römi-
ſchen Blätter fahren ebenfalls fort, die Lage in der Haupt
ſtadt in den düſterſten Farben zu ſchildern. Offenbar ſchiebt
man alle Schuld dem früheren Kriegsminiſter Meſſimy zu,
der Günſtlinge der radikalen Partei in wichtige Kommando-
ſtellen gebracht haben ſoll, ſo General Percin, der abberufen
werden mußte, weil er die Verteidigung vernachläſſigte.
(Der General iſt inzwiſchen, wie gemeldet, von ſeinen
eigenen Truppen verlaſſen worden.) Der Mangel an
Artillerie macht ſich bereits fühlbar. Die Polemiken gegen
das Parlament weiſen bereits auf einen nahen

Ausbruch der Revolution
hin. Der Extrazug mit dem Präſidenten Poincars
und den Miniſtern iſt Donnerstag mittag in Bordeaux
eingetroffen. Die Menge ſchrie begeiſtert: Vive
Poincaré! Vive la France! Poincars bezog die Präfektur.

Der Dienſt der Miniſterien des Krieges und des Jnnern
iſt bereits eingerichtet.

Der Mancheſter „Guardian“ meldet aus Paris vom
30. Auguſt: Viele Leute haben bereits

Paris verlaſſen
und viele reiſen jetzt ab. Ein großer Teil der Bevölkerung,
namentlich Frauen und Kinder, ſoll fortgeſchafft werden.

Die deutſchen Slieger über Paris und Antwerpen.
Die deutſchen Flieger ſetzen unverdroſſen ihr Werk

über Paris fort, wie folgende Meldung beweiſt:
Rom, 3. Sept. Auch geſtern abend erſchien, wie ſchon

kurz berichtet, eine deutſche Flugmaſchine über der franzöſi
ſchen Hauptſtadt. Sie flog ganz niedrig und ſo langſam,
daß man mit einem Fernglas alles genau beobachten konnte.
Eine ungeheure Volksmenge verfolgte den Flug. Hätte
der Flieger in dieſem Augenblick Bomben geſchleudert, ſo
wäre zweifellos ein furchtbares Blutbad ent-
ſtanden. So aber ließ ſich der Flieger nicht einmal durch
das allgemeine Geknatter beirren, das das Militär und
auch engliſche Truppen auf ihn eröffnete. Als der Aeroplan
wie zum Hohne ſich dem Eiffelturm näherte, wurde er von
dem Mitrailleuſenfeuer zweier Aeroplane ſowie einer
Kanone des Eiffelturmes begrüßt. Darauf änderte das
Flugzeug ſeine Fahrtrichtung und fuhr nochmals unter
fortgeſetztem Gewehrfeuer über ganz Paris. Ob und wie
viel Bomben der Flieger geworfen hat, iſt unbekannt. Zur
gleichen Zeit ſchleuderte ein zweiter deutſcher Flieger
Bomben in die Rue d'Archives, um die Telegraphenzentrale
zu zerſtören. Ein dritter warf Bomben nach dem Lyoner
Bahnhofe hinab, ohne zu treffen.

Rotterdam, 3. Sept. Augenzeugen melden, wie das
„B. T.“ berichtet, daß der Zeppelinkreuzer, der geſtern Ant
werpen überflog, weit größeren Schaden an
richtete, als offiziell angegeben wird. Das Luftſchiff
zerſtörte durch Bombenwürfe beim Berchenſchen Bahnhof
an mehreren Stellen die Eiſenbahn und die Tele-
graphenleitung und beſchädigte den Militär-
ſchlachthof bei Schietſchotel. Die Bevölkerung
flüchtete in wilder Panik zum Teil in Nacht-
kleidern nach der inneren Stadt. Wie weiter verlautet,
bombardierte der Zeppelinkreuzer die Leuchtgastanks
bei Borgerhout und verwundete zwölf Perſonen.
Wie der ruſſiſche Militärattache in Paris lügt!

Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht eine Unter
redung mit dem neuernannten ruſſiſchen Militärattachee in
Paris, dem Oberſten Asnebiſchin. Dieſer erklärte, daß den
ruſſiſchen Truppen auf der ganzen Linie der Sieg beſchieden
wäre. (Man denke nur an 90000 Ruſſen gefangen!
Tannenberg!) Oſtpreußen wäre bereits von den Ruſſen
völlig beſetzt, der Einfall in Weſtpreußen würde folgen, und
binnen kurzem würden die ruſſiſchen Regimenter vor den
Toren Berlins ſtehen. Am Schluſſe der Unterredung be
merkte der Militärattachee wörtlich:

„Wir führen einen heiligen Krieg (Mit Morden und Bren
nen!) Unſere Koſaken wiſſen, daß ſie das Letzte daran zu ſetzen
haben, und es iſt beglückend, zu ſehen, mit welcher glühenden
Leidenſchaft ſie ſich auf den Feind ſtürzen. Die Franzoſen kön
nen über den Ausgang des Krieges, zu dem man uns ge
zwungen hat, beruhigt (1) ſein. Der glückliche (1) Abſchluß iſt viel näher, als man zu hoffen gewagt hat.“

Ein recht einfältiger Mann, dieſer Militärattachee,



Der ruſſiſche Botſchafter flieht aus Paris.
Das „B. T.“ bringt folgende auffällige Meldung:

Wien, 3. Sept.
Der ruſſiſche Botſchafter Jswolski wartete, wie

hier bekannt wird, nicht die Verlegung der franzöſiſchen
Regierung nach Bordeaux ab, ſondern hat Paris ver
e und ſich in einen neutralen Staat be
geben.
Engländer und Franzoſen halten ſich im

Schlachtgetümmel für Feinde.
In einer Zuſchrift aus Chambsry, die dem

„B. B.C.“ zugeht, heißt es über die gegenſeitigen Be
ziehungen zwiſchen Franzoſen und Engländern:

Es war mir intereſſant, feſtzuſtellen, daß die franzöſi-
ſchen Offiziere keine allzu hohe Meinung von
den kriegeriſchen Tugenden ihrer engliſchen Kampf-
genoſſen haben, wie umgekehrt die Söhne Albions
kein gutes Haar an den militäriſchen Fähigkeiten und
der Disziplin der Franzmänner laſſen. Auch das
Verhältnis zwiſchen den Verwundeten der beiden Nationen iſt
hier am Orte kein allzu erfreuliches. Doch liegt dies vielleicht
auch daran, daß die Franzoſen in den ſeltenſten Fällen engliſch
verſtehen und der Engländer es für unter ſeiner Würde hält,
eine fremde Sprache zu erlernen. Wie ſchwierig es geweſen ſein
muß, den Kontakt zwiſchen den Heeresſäulen der Franzoſen und
Engländer aufrecht zu erhalten, davon erzählte mir ein
Artilleriehauptmann aus der Garniſon Reims bezeichnende Züge.
„Die Engländer gehören ins Kontor!“ begann er,
„aber nicht aufs Schlachtfeld!“ Die werden im Leben
keine brauchbaren Soldaten ſtellen können. Jn ihren Kolonien
mögen ſie mit den Wilden fertig werden, aber gegenüber einer
Feſtlandsarmee ſtehen ſie da, wie ein Ochs vor einem
Gemälde von Rubens. Sie vermögen einfach in den
Geiſt des modernen Heeres nicht einzudringen. Einige leidlich
gut vorgebildete Führer ausgenommen, ſind die Offiziere, auch
wenn ſie noch ſo kaltblütig ihre Befehle geben, gar nicht fähig,
ſelbſtſchöpferiſche Aktionen auszudenken. Jhnen fehlt die Kon
zeption, der Gedanke. Sie ſind Automaten die einem mechani-
ſchen Druck nachgeben. Die ganz unverhältnismäßig große
Zahl an Toten, die die Engländer zu beklagen haben,
beweiſt dies ſchlagend. Wenn ſie ſich weiter wie bisher auf die
Schlachtbank führen laſſen wie die Kälber, dann kommen noch
nicht 10 Prozent lebendigin ihre Heimat zurück.
O, wenn ſie nur drüben geblieben wären! Sie
haben ja die Hauptſchuld an der heilloſen Verwirrung bei
Maubeuge, Charleroi und vor Namur. Ohne die Engländer
wären wir auf keinen Fall geſchlagen worden. Jetzt gilt es, die
ganz ungeheuerlichen Fehler ſchnell wieder gut zu machen.
Man ſetze die Engländer zur Ruh irgendwohin, wo
ſie keinen Schaden anrichten; aber um Gottes willen nur keine
Vereinigung mehr mit den Elitetruppen der Franzoſen. Stellen
Sie ſich vor: mit dem Diktionär in der Hand halten
wir miteinander die Verbindungen mitten im wütendſten
Schlachtengetümmel aufrecht. Doch Sie können es ſich ja gar
nicht vorſtellen, welch groteske Mißverſtändniſſe in-
folge ungenügender Ausſprache der Meldereiter, dann der koope
rierenden höheren Offiziere entſtanden ſind. Mein Regi-
ment war drauf und dran, gegen eine Diviſion
Engländer das hölliſche Feuer zu eröffnen,
das ſie in einer Viertelſtunde niedergemäht hätte, wenn von
ſeiten der Engländer nicht im letzten Augenblick noch ein Parla-
mentär wegen der Uebergabe erſchienen wäre. Auch ſie
wußten nicht, daß wir nicht die Feinde waren.
Hätten wir früher einmal zuſammen manövriert, nimmermehr
würde geduldet worden ſein, daß England auch nur 1000 Mann
uns zu Hilfe ſchickte.“

Das ſind ja köſtliche Zuſtände!

Franzöſiſche Urteile
über die deutſche Kriegführung.

Der Pariſer Korreſpondent der „Züricher Ztg.“ be-
richtet aus den Erzählungen verwundeter franzöſiſcher Sol
daten, daß viele die Trefflichkeit der deutſchen
Heeresausrüſtung rühmten. Alle ſeien darin einig,
daß die enganliegende graue Felduniform der
deutſchen Truppen der weiten Pluderhoſe und dem fliegen-
den Papot (dem Feldmantel) weit vorzuziehen ſei.
Geſichter der von den Kämpfen in Lothringen zurück
kommenden franzöſiſchen Truppen waren, ſo ſagt der Korre
ſpondent, vor Uebermüdung ausgemergelt, viele von
Schmerzen verzerrt. Dieſe Soldaten ſprachen mit großem
Reſpekt von den Deutſchen, die ihren Offizieren mit be
wundernswerter Tapferkeit folgten. Jhre Maſchinen-
gewehre ſeien den franzöſiſchen überlegen und richteten
im Nahkampf furchtbare Verheerungen an.
Jm Pariſer Volksmunde ſpiele ein neuer Exploſivſtoff, den
der Erfinder der Melinitpatrone dem Kriegsminiſterium
zur Verfügung geſtellt habe, eine große Rolle.

Amiens Paris unterbrochen.
Aus London wird gemeldet: Die Rückwärts-

bewegung des engliſch- franzöſiſchen Flü-
gels dauert fort und biegt weiter nach Weſten ab. Die
Bahnverbindung Amiens-Paris iſt unter
brochen.

Engliſche Flieger bei Oſtende:
Nach der „Daily Mail“ ſollen die Engländer bei Oſt

ende 42 Flugzeuge gelandet haben.
Nach einer weiteren Meldung iſt bereits ein eng

liſcher Flieger von den Deutſchen in der Nähe von
Oſtende heruntergeſchoſſen worden.

Die Schandtaten unſerer Feinde.
Berlin, 4. Sept. Ueber das Verhalten der belgiſchen

Zivilbevölkerung gegenüber unſeren Truppen ſchreibt
Prof. Dr. Bickel aus Brüſſel, daß ſelbſt des nachts der
Revolver umgeſchnallt ſein muß, weil man ſeines Lebens
nicht ſicher iſt. Am Schluß eines Artikels über Dum-
dumGeſchoſſe im „Tag“ meint Generalmajor Keim:
Wer die erbitterte Stimmung in den weiteſtchen Kreiſen
unſeres Volkes über die neueſten Schandtaten unſerer
Feinde kennt, wird auch wiſſen, daß jede falſch angebrachte
Humanität nach dieſer Richtung für ein Verbrechen an den
vor dem Feinde ſtehenden Söhnen unſeres Volkes gehalten

Der Belgierkönig verwundet.
Das Bombardement von Mecheln richtete großen

Schaden an. König Albert, der ſich bei den Truppen
befand und perſönlich den Rückzug leitete, wurde an
einer Hand durch einen Granatſplitter leicht verwundet.
Das Geſchoß ſchlug in ſeiner unmittelbaren Nähe ein. Die
Hinterräder des Automobils wurden zertrümmert. (L.-A.)

Was in Löwen erhalten blieb.
Holländiſche Berichterſtatter melden, daß das herrliche

Löwener Rathaus unverſehrt iſt. Die St. Peter s-
kirche iſt teilweiſe zerſtört, dürfte aber wied erher-
a e e l.lt wer den kömn en.

unverſehrt.

Die

ſämtliche Gemälde ſind erhalten.
Die Marokkaner wollen das franzöſiſche Joch

abſchütteln.
Die Madrider Zeitung „Correſpondencia d'Espanga“

meldet aus Oadiz, daß dort Nachrichten aus Marokko
eingetroffen ſind, denen zufolge unter den Eingeborenen
ſich eine lebhafte Bewegung gegen die fran
zöſiſche Herrſchaft bemerkbar macht, und daß es
ſtellenweiſe bereits zu Unruhen gegen die fran
zöſiſchen Beamten gekommen iſt. Da Marokko zu
einem großen Teil von europäiſchen Truppen entblößt iſt,
betrachten viele einflußreiche Kaids die Zeit für ge-
kommen, das franzöſiſche Joch abzuſchütteln.

„Retterinnen Frankreichs.

Die franzöſiſche Regierung geſlüchtet.
Das römiſche Blatt, der „Meſſagero“, druckt einen

offenen Brief ab, den eine Pariſer Hochſchul-
lehrerin, Marie Hollebeque mit Namen, an die
franzöſiſche Frauenwelt richtet. Darin fordert dieſe
moderne Amazonenkönigin ihre Geſchlechts-
genoſſinnen, vornehmlich die im Sport geübten,
allen Ernſtes auf, zu den Waffen zu greifen.
Jn jenem Mangel an Sachkenntnis, der nun einmal
allen Gliedern der „großen Nation“ eigen iſt, verſteigt
ſich die Dame zu der Behauptung, dieſes Frauenaufgebot
ſei immer noch ſoviel wert als die ſechzehnjährigen
Soldätlein, die Deutſchland ins Feld ſtelle. Dieſe Behaup
tung ſteht auf derſelben Höhe, wie die Beteuerung des
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums, daß das befeſtigte Lager
von Paris „endloſen Widerſtand“ leiſten könne. Da haben
denn doch unſere „Zweiundvierziger“ mit ihrer lieblichen
Baßſtimme und ihrer Jerichowpoſaunenwirkung noch
allerlei und manches mitzureden. Und die franzöſiſchen
Amazonen? Gewiß, ſie haben bisher mit Schminkwangen,
mit engen Schlitzröcken und hohen Stöckelſchuhen an der
Spitze aller Modenärrinnen und ſonſtiger haltloſer Nach-
äffer marſchiert, ſie haben auch ſtets im Flirt den Vogel
abgeſchoſſen, aber als ſiegende, ſtreitbare Amazonen kann
ſie ſich ſelbſt die franzöſiſche Phantaſie nicht denken.
Aus dem Hinterhalt mit kochendem Oel oder Waſſer auf
warten oder nächtlicher Weile Schandtaten an wehrloſen
Verwundeten ausüben, das allerdings könnten dieſe
franzöſiſchen Putzpüppchen ebenſo gut fertig bekommen,
wie ihre Seelenſchweſtern in Belgien „aber uniformiert in
Reih und Glied marſchieren, kämpfen, retirieren, dieſe
Lächerlichkeit wagt keine rechte echte Franzöſin, mag ſie
noch ſo ſehr ſchauſpielern, auf ſich zu laden. Lieber würde
ſie ſterben, als ausgelacht werden, oder in Berlin, oder
München, oder in anderen deutſchen Städten wie unnatür-
liche Sehens würdigkeiten mitleidig betrachtet zu werden.
Madame Hollebeque wird daher mit dieſer Totgeburt ihrer
Einbildungskraft, mit ihrer ſchrullenhaften Leidenſchaft-
lichkeit keine Pariſerin, geſchweige Provinzfranzöſin, vom
Kamin fortlocken. Sie wird ebenſo einſam bleiben wie
ihre Vorgängerin aus den Jahren 1870/71.

Während ſo die holde Weiblichkeit lebende, tragi
komiſche Zeitbilder ſtellt und das Erhabene nicht hinan-,
wohl aber in den Staub hinabzieht, hat die franzöſi
ſche Regierung, ganz wie im letzten Kriege, ihren
Sitz außerhalb von Paris genommen, um den Verſuch zu
machen, durch ein Maſſenaufgebot aller Wehrpflichtigen
von der Provinz aus Paris und damit Frankreich zu
retten. 1870 ging man zunächſt nur bis Tours, erſt am
Ende des Krieges bis nach Bordeaux. Diesmal hat es
die Regierung eiliger, diesmal ging ſie ſogleich nach
Bordeaux. Generaliſſimus Joffre ſoll Paris ver-
teidigen, und das übrige Land den Kampf weiter
führen. Und nun werden die vielen Freunde, von denen
freilich, wie das Sprichwort ſagt, tauſend aufs Lot gehen,
als Nothelfer angerufen und in ausſchweifender Hoff
nung im voraus als Sieger gefeiert.

Auch dieſe Retter Regierung, Armee, Bundes
genoſſen werden, ſo hurtig und flüchtig ſie auch ſind,
das ſchöne Frankreich nicht mehr retten. Deutſcher
Siegesmut und deutſche Feldherrnkunſt
fürchten ſich auch nicht vor einer modernen, den ganzen
Dreiverband umfaſſenden levée en masse. Jm Oſten
halten Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn wie knorrige
Recken Nibelungenwacht, und im Weſten geht es vor-
wärts ohne Raſt und Ruh. Forts, Feſtungen und
anderes Kroppzeug vor und hinter Paris wird
von Krupps Mörſern ſchneller, als der Selbſttroſt
und Selbſtbetrug der Franzoſen zugeben will, zu Fall
gebracht. Von allen franzöſiſchen Waren findet keine
ſolchen Abſatz, als gerade Feſtun gen. Diesmal wird
nach Bismarcks Rezept gründlich zur Ader gelaſſen
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Die Oeſterreicher und Ungarn ſiegreich.
Die Kriegskorreſpondenten der Wiener Blätter be

richten eingehend über die Leiſtungen jüngſt ausgezeich-
neter Offiziere und Mannſchaften. Sie heben die helden-
haften Leiſtungen, nicht nur der Linien- und Land-
wehrtruppen, auch die von den Landſturm-
männern vollbracht wurden, hervor. Hervorragende
Erfolge erzielten auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze
nicht bloß die großen und ſtarken Kavalleriekörper, auch
kleine, ausgezeichnet geführte Patrouillen des Nachrichten-
detachements, deren Führung für beſondere Tapferkeit
ausgezeichnet wurde. Endlich ſchildern die Berichterſtatter
eingehend die heldenmütigen, mit Tollkühnheit und Selbſt
verleugnung ausgeführten Rekognoszierungsflüge ver
ſchiedener Feld piloten über dem Feindesland, wobei
die Flugzeuge nicht nur von Gewehrkugeln, auch von
Schrapnellſplittern getroffen wurden.

Auf dem Flugplatze Fiſchamend ſind 2 von
öſterreichiſchen Truppen herabgeſchoſſene ruſſiſche Flug
zeuge eingetroffen. Gegenüber den noch fortdauernden
Verſuchen der feindlichen Preſſe, die Verläßlichkeit
ſlawiſcher Regimenter verleumderiſch in Zweifel zu ziehen,
verweiſen die Blätter auf die heldenmütige Hal-
tun g, insbeſondere der kroatiſchen und böhmi-
ſchen ſüdſlawiſchen Regimenter in Serbien
ſowie die von ſlowakiſchen Regimentern vollbrachten
Leiſtungen und auf die Heldentat des 72. Regiments, das
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„Das letzte Abendmahl“ von Dierick Bouts und

in der Schlacht bei Krasnik die ruſſiſche, durch

icht nahm, wobei 2 ruſſiſche Generalſtabsa 6 Oberoffiziere und 470 Sol
daten gefangen wurden. Es vergeht kaum ein
Tag, der nicht neue Beweiſe für die tendenziöſe Lügen
haftigkeit der Ententepreſſe brächte. Weitere Telegramme

wen Wien, 3. Sept., abends.
Aus dem Bereich der Armeen Dankls und von

Auffenbergs wurden bisher
n 600 Kriegsgefangene

en. Etwa 7000 ſind vorerſt noch ange
kündigt. Jn der Schlacht an der Huezwa wurden, ſo
weit bisher bekannt, 200 Geſchütze, ſehr. vfel
Kriegsmaterial, zahlreicher Train, vier
Automobile und die Feldkanzlei des ruſſiſchen
19. Armeekorps mit wichtigen

Geheimakten t
erbeutet. Der Feind iſt in vollem Rückzuge.
Unſere Armee verfolgt ihn mit ganzer Kraft.

Auf dem
Kriegsſchauplatze auf dem Balkan

brach die von Generalmajor v. Pongracz befehligte dritte
Gebirgsbrigade vor wenigen Tagen von neuem gegen die
auf den Grenzhöhen bei Bilek ſtehenden Montenegriner
vor, warf die an Zahl überlegenen feind
lichen Kräfte in mehrtägigen heftigen Angriffen zu
rück und degagierte durch die kühne Tat die von den
Montenegrinern bedrängte Grenzbefeſtigung.
Der Stellvertreter des Chefs des General-

ſtabes: v. Höfer.
Wien, 4. Sept.

Die Schlachten, die ſich auf dem
ruſſiſchen Kriegsſchauplatze

aus unſerer Offenſive entwickelten, haben eine Entſchei
dung des Feldzuges noch nicht gebracht. Unſere Truppen
ſehen den noch bevorſtehenden erneuten Kämpfen mit Zu
verſicht entgegen. Gegenwärtig läßt ſich der Verlauf der
Ereigniſſe nur in großen Zügen wiedergeben. Oeſtlich bei
Krasnik nach ſiegreicher dreitägiger Schlacht des
Generals Dankl begann am 25. Auguſt die Armee Auffen-
bergs den Angriff auf die von Cholm ſüdlich vorgerückten
feindlichen Kräfte. Hierauf entwickelte ſich die Schlacht
von Zamoce und Komarow. Am 28. Auguſt wurde
das Eingreifen der Gruppe des Erzherzogs Joſef Ferdi-
nand ſtärker fühlbar. Erhebliche Armeeteile konnten am
29. Auguſt von Zamoce gegen Oſten bis Czesni ki
vordringen. Demgegenüber richtete der Feind ſeine
heftigſten Anſtrengungen gegen den Raum von
Komarow, wohl in der Abſicht, hier durchzuſtoßen.
Abends ſtand unſere Armee in der

Linie PrzewodowGrodek-Czesniki-Wielacza-
Auf ruſſiſcher Seite hatten neue Kräfte eingegriffen.

Am folgenden Tage ſetzte Auffenberg die Umfaſſung, der
Feind ſeine Durchbruchsverſuche fort, die ſchließlich die
eigene Front bei Labonie--Tarnawatka zurückbogen. Jn
deſſen vermochte ſich der Erzherzog vorzuarbeiten. Am
31. Auguſt ſchritt die Einkreiſung des Feindes unter hef
tigſten Kämpfen fort. Bei Komarow, bereits äußerſt ge
fährdet, begannen die Ruſſen den Rückzug gegen
Krylow und Drubieszow, erwehrten ſich jedoch
durch Offenſivſtöße nach allen Richtungen der drohenden
Umklammerung. Endlich am 1. Septedmber wurde ſicher,
daß die

Armee KAuffenbergs endgiltig geſiegt
hatte. Komarow und die Höhen ſüdlich von Tyszowice
wurden genommen. Der Erzherzog drängte gegen
Sparoje-Siele vor. Während dieſer Kämpfe Auffen-
bergs hatte die Armee Dankls am 27. Auguſt eine
zweite Schlacht bei Niedrzwica-Dugza geſchlagen
und weitere Teile unſerer Kräfte von der Weichſel heran
gezogen. Dieſe ganzen Heerestruppen drangen in den
folgenden Tagen umfaſſend bis nahe an Lublin heran.
Gleichzeitig mit dieſen Ereigniſſen wurde auch in Oſt
galizien ſchwer gekämpft. Am 27. Auguſt
ſtießen die zur Abwehr beſtimmten Kräfte in der Linie
Dunajow--Busk auf den Gegner. Trotz des Erfolges der
von Dunajow her die Höhen weſtlich von Poznorzany ge
winnenden Kolonne konnten die beiderſeitig der Zloczower
Chauſſee vorgehenden Armeeteile gegen den namentlich
auch an Artillerie weit überlegenen Feind nicht durch
dringen. Am 28. Auguſt ſetzten die Ruſſen den

Angriff auch auf die öſtlich Lembergs
kämpfenden Armeeteile

ort, die ſich in voller Ordnung zurückzogen. Am 29. AuguſtWiehe die Ruſſen ihre Kräfte aus dem Raume nord-

öſtlich Lembergs gegenüber unſeren Truppen. Jn allen
dieſen Kämpfen erlitten unſere braven Truppen haupt
ſächlich durch die an Zahl weit überlegenen und
auch aus modernen ſchweren Geſchützen feuernde feindliche
Artillerie große Verluſte.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
wir bisher gegen etwa 40 ruſſiſche
Jnfanterie- und 11 Kavalleriedivi-ſionen gekämpft und zum mindeſten
die Hälfte dieſer feindlichen Truppen
unter großen Verluſten zurückge-
worfen haben.

Auf dem Balkankriegsſchauplatz herrſcht im
allgemeinen Ruhe. Von den Höhen nordöſtlich Bileks
wurden die Montenegriner abermals ge
worfen.

Am 1. September erſchien das Gros der
franzöſiſchen Mittelmeerflotte

beſtehend aus 16 großen Einheiten, vor der Einfahrt von
Cattaro und beſchoß aus den ſchwerſten Geſchützen
Punta d'Oſtro. Die Wirkung war kläglich.
Drei Feſtungsartilleriſten wurden leicht verwundet. Ein
Luſthaus in der Nähe der Forts wurde zerſtört. Nach der
Kanonade dampften die feindlichen Schiffe wieder ab.
Der Stellvertreter des Chefs des General

ſtabes: v. Höfer, Generalmajor.
Ein Sieg auch vor Lemberg?

Lemberg, 3. September.
„Slowo Polskie“ veröffentlicht eine von der Zenſur ge

nehmigte Nachricht, der zufolge in einer der in ſüdöſtlicher
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che Rebermacht vollkommen geſchlagen unde Generalſtab dieſer ruſſiſchen Streitkräfte ge
fangen genommen worden iſt. Mehr als 2000
Ruſſen ſollen gefallen ſein. Die Zahl der Gefange
nen ſoll ſich gleichfalls auf mehrere Tauſend beziffern.
Jnsgeſamt ſollen bisher bei den verſchiedenen Kämpfen
nicht weniger als 15 000 Ruſſen in die Hände der öſter
reichiſchen Truppen gefallen ſein. Bisher iſt dieſe Mel
dung von anderer Seite nicht beſtätigt.

Deutſche Luftſchiffer über RNuſſiſch-Polen.
Aus Lemberg wird berichtet. Das Blatt „Dziemik

Ppolskie“ meldet Deutſche Luftſchiffer haben aus Flug
zeugen in mehreren Städten Ruſſiſch-Polens
Manifeſte herabgeworfen des Jnhalts:

„Der Moment der Vefreiung vom ruſſiſchen Joch iſt da.
Wir kommen als Freunde und wir bringen Euch die Freiheit
und Unabhängigkeit, für die Eure Väter ſo viel gelitten haben.
Erhebt Euch! Denkt an Eure ruhmbvolle Vergangenheit.
verbindet Euch mit den Heeren Deutſchlandsund Oeſterreich- Ungarn s.“

Das Manifeſt trägt die Unterſchrift: „Das Kommando
der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Armeen“,

die erſten Siegestrophäen in Berlin.

Für Berlin wurde der Sedantag zu einem Tag von
beſonderer Freude und Herrlichkeit. Die erſten

Siegestrophäen, eine ruſſiſche Fahne, ruſſiſche, belgiſche
und franzöſiſche Geſchütze und Maſchinengewehre, gezogen
von erbeuteten Koſakenpferden, wurden in feierlichem
Zuge zum Königlichen und kronprinzlichen Schloß ge
bracht und dort aufgeſtellt. Die „Berliner Pol. Nachr.“
entwerfen von dieſem Tage folgendes Bild:

Ganz Berlin iſt ein Flaggenmeer, und auf den Straßen
wagt und drängt ſich ſeit den frühen Morgenſtunden eine
ſchier unabſehbare Menge, feierlich, ernſt, aber mit blitzen
den, ſiegesfrohen Augen. Jn der Triumphſtraße der
Reichshauptſtadt, Unter den Linden, ſtaut ſich die Menge
zu unzerbrechlichen Wällen von Menſchenleibern, die den
Mittelweg geduldig harrend umſäumen. Kein lautes
Wort, kein ſchriller Ruf, in allen Herzen klingt die Weihe
der Stunde, ein jeder fühlt, daß ein hiſtoriſcher Augen-
blick naht. Nur die Glocken von allen Kirchen laſſen über
das Summen der ungeheuren Menſchenmaſſen ihre
dröhnende und gewaltige eherne Sprache erſchallen. Dann
endlich brauſt es, erſt leiſe und verworren, dann ſtürmiſch
anſchwellend, über die Viktoria des Brandenburger Tores
herüber, ein unendliches Hurra, ein ſich fortpflanzender
Ruf aus Hunderttauſenden von Kehlen, in den ſich nur ab
und zu, halb erſtickt und gedämpft, ein Schall von mili-
täriſcher Muſik miſcht. Das Hurra der begeiſterten Maſſen
nähert ſich rapid, es verſtärkt ſich von Sekunde zu
Sekunde, dann ſetzt dumpfdröhnender Trommelwirbel ein:
Sie ſind da. Gleich hinter dem Brandenburger Tor in
toniert die Kapelle „Deutſchland, Deutſchland über alles“;
einer ſingt mit, Tauſende ſtimmen ein und im Chorus
von Zehntauſenden, Hunderttauſenden brauſt dieſes herr-
lichſte aller Lieder gen Himmel, der blau und ſonnig wie
in köſtlicher Siegesſtimmung über der Stadt liegt.
Die erſte Trophäe, die vorüberzieht, iſt eine ruſſiſche
Fahne. Die acht braven Oſteroder Landſturmmänner und
ein Unteroffizier, die die Fahne erobert haben, eskortieren
ſie. Viel iſt allerdings nicht von ihr übrig geblieben. Das
Fahnentuch fehlt faſt ganz; nur wo es an den Schaft an-
genagelt iſt, iſt es noch in dunkelroter Farbe vorhanden.
Ungeheurer Jubel begrüßt die wackeren Oſtpreußen, die
ihre alten, mächtigen Tſchackos, ihre Bruſt und ihre Ge
wehre mit Blumen geſchmückt haben. Jhnen folgen die
eroberten Geſchütze und Maſchinengewehre. Zuerſt die
fünf belgiſchen Geſchütze, die bei Tirlemont genommen
worden ſind, dann zwei franzöſiſche, dann, auf Protzwagen
aufgeſchnallt, drei ruſſiſche Maſchinengewehre und endlich
in langer Reihe elf ruſſiſche Geſchütze, gezogen von den
kleinen unanſehnlichen und übrigens außerordentlich
ſtruppigen und verwahrloſten ruſſiſchen Pferden. Alle
Geſchütze, vhne Ausnahme modernſter Konſtruktion, be
finden ſich in trefflichem Zuſtande. Aus ihnen iſt zum
Teil, wie z. B. bei den belgiſchen und bei einigen ruſſi
ſchen, nicht ein Schuß gefeuert worden. Der
Donner von 33 Salutſchüſſen begrüßt den ankommenden
Zug vor dem Schloß; hier werden die ruſſiſchen Geſchütze
aufgeſtellt, während die beiden franzöſiſchen vor dem kron
prinzlichen Schloß, die ruſſiſchen Maſchinengewehre vor
der Kommandantur und die fünf belgiſchen Kanonen vor
dem Denkmal Friedrich des Großen ihren Platz finden.

Langſam löſen ſich die kompakten Menſchenmauern
Sie drängen zum Schloß oder gehen gehobenen Herzens
nach Hauſe, an die Arbeit. Jn ihnen allen glüht die eine
Empfindung, welch ein Sedantag nach 44 Jahren! Und
ſo ſchwarze und furchtbare Wolken noch unſere Zukunft
verhüllen, wir wiſſen, daß ſie vor dem Sturm des einigen
Deutſchlands und ſeinen todesmutigen Heldenſcharen ver
fliegen werden, daß uns die Sonne des
Friedens, aber auch die unüberwindlicher
Macht wieder leuchten wird, nachdem uns der erſte
Kriegsmonat 1914 bereits gezeigt hat, daß auch eine
Welt in Waffen gegen uns Deutſchland nicht zer
brechen kann. Und ſo haben auch wir ſchon heute allen
Grund, mit dem alten Heldenkaiſer auszurufen: Welch
eine Wendung durch Gottes Fügung!
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Die Türkei ganz für uns. Revolution in Odeſſa.
Einer Sofiager Depeſche der „K. Z.“ zufolge iſt

Talaat Bey nach Konſtantinopel zurück
berufen worden zwecks Teilnahme an wichtigen
Entſchließungen, die dort gefaßt werden ſollen.
Die muſelmaniſche Preſſe ſchreibt mit Befriedi-
gung über die deutſchen Siege über Frankreich
und Rußland. Der Khedive von Egypten ſtattete
vorgeſtern dem deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel in
deſſen Sommerreſidenz Therapia einen Beſuch ab.
In der ganzen Türkei iſt eine Aktion im Zuge, die
dahin abzielt, der Banque Ottomane,
ſchließlich aus franzöſiſchem Kapital begründet
wurde, das Recht der Banknotenausgabe zu ent
ziehen und eine Nationalbank zu gründen.

Wie der Wiener „Reichspoſt“ aus Konſtankinopel
gemeldet wird, beginnt dort die Stimmung der Bevölke
rung gegen die Triple-Entente- Mächte be-
mee a den e n. eei oeben aus Südrußland heimgekehrten iſchen

s herrſche in Odeſſa. Revodlartaon. Die

die aus

Stadt ſei vom Telephon- und Telegraphenverkehr mit der
Außenwelt abgeſchloſſen.

Serbien in voller Verzweiflung.
Jn Bukareſt eingetroffene ſerbiſche Flüchtlinge be

richten Einzelheiten über das das die
ſerbiſche Militärpartei in Niſch führt. ffiziere hätten
zwei Mitglieder der Skupſchtina, weil dieſe die Vorgänge
beſprachen, einfach erſchoſſen; vier andere Abgeordnete ſeien
aus dem gleichen Grunde verhaftet worden. Der König
eige ſich tagelang nicht. Miniſterpräſident

Paſchitſch habe ſein Anſehen verloren. Die erſte Rolle ſpiele
jetzt der Präſident der Narodna Odbrana, General Janko-
witſch. Jm Lande herrſche Hungersnot. Für Sol
daten und Beamte ſei kein Geld da.

Der Sar iſt „überglücklich“.
Der Zar beglückwünſchte die britiſchen Royal Scouts,

deren Ehrenoberſt er iſt, durch folgendes Telegramm:
„Jch bin überglücklich in Gedanken, daß mein

Regiment der Rohal Scouts jetzt mit den Ruſſen gegen
den falſchen (1l) Feind kämpft. Jch bin davon überzeügt,
daß das Regiment ſeine altbewährten Traditionen aufrecht
erhalten wird, und ſende ihm meinen herzlichſten Gruß und
wünſche dem Regiment den Sieg.“

Die Freude des Zaren wird ſich inzwiſchen ſchon in
bitteren Schmerz verwandelt haben, denn von dem ſtolzen
Regiment dürfte nach den harten Kämpfen im nördlichen
Frankreich nicht mehr viel übrig geblieben ſein,
und der „falſche Feind“ im Munde dieſes Zaren wirk
lich ſpaßhaft wird mit den Reſten auch noch recht
gründlich aufzuräumen wiſſen.

Das Seegefecht vor Helgoland.
Wie die Kopenhagener „Politiken“ mitteilt, hak der

engliſche Geſandte in Kopenhagen auf Grund eines ihm
von Grey zugegangenen Telegramms eine Darſtellung
über das Gefecht von Helgoland gegeben, das recht Be
merkenswertes enthält

Die Engländer geben in dieſer Darſtellung zu, daß der
engliſche Kreuzer „Arethuſa“, der zu den 20 erſt
unter der Admiralität Churchill erbauten Schiffen gehört, von
dem Chef des erſten Torpedojägergeſchwaders befehligt wurde
und an der Spitze einer außerordentlich ſtarken Flottille ſtand,
die die leichten deutſchen Streitkräfte von ihrer Baſis abzu-
ſchneiden verſuchte, dabei aber von zwei deutſchen
Kreuzern angegriffen und nach lebhaftem, in einer
Entfernung von 6000 Fuß geführten Kampfe beſchädigt
wurde. Aber auch einer der deutſchen Kreuzer habe dabei ſtark
gelitten. Jm weiteren Verlaufe des Tages entwickelten ſich
noch heftigere Kämpfe. Wie dabei die deutſchen Streitkräfte
abgeſchnitten, haben wir berichtet. Es verdient hervorgehoben
zu werden, daß ſelbſt nach der offiziellen Darſtellung auch die
engliſche Flotte beträchtliche Einbußen zu ver
zeichnen hatte. Es ſind danach nämlich der 980 To, große
Torpedojäger „Laurel“ und „Liberty“ kampfunfähig
gemacht worden. Die engliſchen Verluſte werden auf
69 Dote, darunter zwei der befähigtſten engliſchen Secoffiziere
und 200 Verwundete angegeben.

Jtalieniſche Maßnahmen gegen fremde
Kriegsſchiffe.

Fiume, 4. September.
Den Hafenämtern iſt von italieniſcher Seite am 2. Sep

tember mitgeteilt worden, daß Kriegsſchiffe in die Häfen
von Spezzia, Maddalena, Taranto, Brindiſi und Venedig
nur bei Tage mit vorheriger Bewilligung, die ſie mit
Hilfe von drahtkoſen Telegrammen von dem betreffenden
Hafenkommandanten erwirken, einfahren können. Ein
Kriegsſchiff, dem die Einfahrt geſtattet wurde, hat nach der
Signalſtation zu fahren und dort mindeſtens drei
Meilen vom Ufer entfernt r ſtehen zu bleiben und
ſeine Flagge zu hiſſen. Die Signalſtation verſtändigt von
der Ankunft des Schiffes den Hafenkommandanten, der
einen Marineoffizier auf das fremde Kriege vt.

(Man wird ſich mit dieſen Maßnahmen noch näher zu
beſchäftigen haben. Die Red.)
Der Gouverneur von Deutſch Samoa gefangen.

Der Gouverneur von Deutſch-Samoa ſoll nach einer
Rotterdamer Meldung des „L.-A.“ als Gefangener nach den
Fidſchi-Jnſeln übergeführt worden ſein. (W. T. B.)

England will uns aushungern.
ſo ſchreibt die „V. Z.“: Aus zuverläſſiger Stockholmer
Quelle verlautet, daß die engliſche Regierung abermals und
in beſtimmter Form an die nordiſchen Länder das Anſinnen
geſtellt hat, die Lebensmittelzufuhr nach Deutſchland einzu
ſtellen. Schweden habe in ebenſo beſtimmter Weiſe die
von den Engländern gewünſchte Verletzung des
Völkerrechts abgelehnt. (W. T. B.)

Der Generalgouverneur der ſüdafrikaniſchen Union F.
Kapſtadt, 3. September.

Lord Devilliers, der ſtellvertretende General
gouverneur der ſüdafrikaniſchen Union, iſt heute geſtorben.

(W. T. B.)
c

Ein erſtaunliches Reiterſtückchen
hat, wie der „L.-A.“ berichtet, ein Sohn des Prinzen
paares Friedrich Leopold vollbracht. Er iſt es ge
weſen, der, wie erſt jetzt bekannt wird, als erſter deutſcher
Offizier mit einer Patrouille von drei Mann in das noch
nicht eroberte Lüttich hineinſprengte, in
der Linken die Piſtole, in der Rechten den blanken Säbel.
So ritt die tapfere kleine Schar in die Feſtung, und es
gelang ihr auch, in geſtrecktem Galopp eine franzöſi
ſche Offizierspatrouille von 20 Mann ge-fangen zu nehmen und als erſte Siegesbeute in das
deutſche Lager zu bringen. Der junge Prinz, der ſich im
Frühjahr bei den Offiziers-Wettkämpfen im Stadion als
Sieger hervorgetan hat, hat damit auch im Kriege den
Manen ſeines Großvaters alle Ehre gemacht. Jn einem
Brief an ſeine Mutter hat er jetzt jene Schlachtepiſode, die
gleichzeitig ſeine Feuertaufe war, eingehend geſchildert.

Graf Haeſeler als Kriegsfreiwilliger.
Nach einer Mitteilung des Kriegsberichterſtatters der

„F. Z.“ auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat ſich General
feldmarſchall Graf Haeſeler als Kriegsfreiwilliger einem
Armeekorps angeſchloſſen. (W. T. B.)

An Stelle des Generalmajors Wild v. Hohenborn,
der eine anderweite Verwendung gefunden hat, iſt der bis
herige Gouverneur der Feſtung Köln, Generalleutnant
von Wandel, zum ſtellvertretenden Kriegs-
miniſter ernannt worden und hat ſein Amt bereits
angetreten. Die Geſchäfte des Gouvernements Köln über
nimmt Generalleutnant v. Pollier.

Jnvalidenpenſionen während des Kriegsdienſtes.
Offiziere und Unteroffiziere, die Jnvalidenpenſion be-

ziehen, gehen, wie wir zur Beſeitigung von unzutreffenden
Auffaſſungen mitteilen, durch den Eintritt in den
Heeresdienſt während des Krieges des Anſpruchs auf
die verdiente Jnvalidenpenſion nicht verluſtig. Die
Penſion wird nur während der Dauer der Einziehung auf
das militäriſche Dienſteinkommen ange
rechnet, ſie lebt aber nach Beendigung der Einziehung
in vollem Umfange wieder auf.

Die Jnduſtrie belebt ſich wieder.

Eine Reihe induſtrieller Betriebe, darunter Hut-
und Stoffabriken, haben, nachdem ſie einige Zeit
ihre Tätigkeit infolge des Krieges eingeſtellt hatten, jetzt
wieder die Fabrikation, wenn auch in beſchränktem Um-
fange, aufgenommen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß noch
weitere Betriebe wieder in Arbeit kommen werden, nachdem
allmählich ſich der Abſatz von verſchiedenen Fabrikations
artikeln belebt.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Sammeln Sie die Halleſche Seitun

und deren Sonderausgaben über die Ereigniſſe des Kriegsſchauplatzes. Jene bilden

hiſtoriſche Dohumente des Weltkrieges

ein unſchätzbares, unerſetzliches Material, das Kindern und Kindeskindern erhalten
werden muß.

Unſere Sammelmappe
etwas größer als unſere Feitung, ermöglicht durch ihre einfache praktiſche Einrichtung die
Ausgaben unſerer Feitung zu einem Vachſchlagewerk zu vereinen, ſo daß ein Herausfallen

nicht möglich iſt. Kein Lochen oder Kleben notwendig. Gebrauchsanweiſung liegt bei.

Die Mappe beſteht aus elaſtiſchem eiſenfeſten Cederkarton. Die Farbe derſelben zeigt ein
vornehm gemuſtertes Grau, eine ſatte abgetönte Färbung, ſo daß die Mappe auch bei
ſtetem Gebrauch nicht ſchmutzt.

Preis der Mappe ohne Aufdruck Halleſche Zeitung Mk. 1.00
Preis der Mappe, verſehen mit dem OGriginalkopf der H. Z. Mk. 1.15
nach auswärts einſchl. Porto und Verpackung Mk. 1.40 reſp. Mk. 155
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Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 8108 u. 8109.



Für de Sammlung von Aebesgahen

r unſere Krieger ſind für die Stadt Halle und den aalkreis
von uns zwei Annahmeſtellen eingerichtet worden:

Anugahmeſtelle Je Leibwäſche für die Truppen im Felde und
Lazarettbedürfniſſe für die hieſigen Lazarette) befindet ſich im
Turnhallengebäude der Cid ſchen Schule, Neue Promenade 13,
und wird von Herrn Stadtrat Engelcke, hier, verwaltet
Dienſtſtunden wochentäglich 9 12 Uhr vormittags und mit Aus
nahme des Sonnabends von 3—5 Uhr nachmittags.

Anuabmeſtelle II: (Sonſtige Liebesgaben eder Art für die Truppen
im Felde, ſowie Gaben für die Verband und Erfriſchungsſtation
auf dem hieſigen Bahnhofe) befindet ſich Deli ſcherſtraße 92
und wird von Herrn Baurat Hildebrandt, bier, verwaltet
Dienſtſtunden wochentäglich 9—-1 und 2—6 Uhr.
Geldſpenden für das Rote Kreuz werden nach wie vor von

allen hieſigen Bankhäuſern, Sparkaſſen und Zeitungsredaktionen
gern tge ger aenonnngn. Hauptſammelſtelle für Geldſpenden iſt
das Bankhaus H. F. Lehmann, bier, Große Steinſtraße 19.

An die erwähnten Sammelſtellen bitten wir alle von Vereinen
leeren und von einzelnen Gebern geſpendeten Gaben
abzuliefern.

Halle (Saale), den 1. September 1914.
Der Mobilmuchungsgusſchuß vom Roten Kreuz

Der Vaterländiſche Frauenverein der Stadt Halle a. S.
rau Antonſe Dehne.

Der Vaterländiſche Frauenverein des Saalkreiſes.
Frau Kammerherr von Bulow.

Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.Profeſſor Dr. Schmidt. Geheimer Mebalniktet 3
Der Männer Zweigverein vom Roten Kreuz.

J. A.: Dr. Rümer, Juſtizrat.
Die Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Dr. med. Leidholdt.
Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870 er Babnhofs-

barackenvereins.
Pretseh, Werkmeiſſter.

Die Krieger Sanitätskolonue Halle a. S. Cröllwitz.
Dr. med. Knoth.

Dr. Lehmann, Geheimer Kommerzienrat,
Schatzmeiſter des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz.

Dr. Rive, von Krosigk,Oberbürgermeiſter Landrat.
Spar- u. Vorschuss- Bank A. h.

Halle a. d. S. Rathausstr. 4.
Vermietung von Schrankfächern (Safes)

unter Mitverschluss der Mieter,
Aufbewahrung und Verwaltung von

Werfnanieren, Dokumenfen etc.
Vermögens Verwaltung.

Entgegennahme von verschlossenen Depots

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipsiger)

Gegr. 1830.
Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig noch
Lebensversicherungen unter Einschluß

der Kriegsgefahr
bei Landsturmpflichtigen

ohne Extraprämtète.
Nähere Auskunfterteilt die Gesellschaft und deren Agenten.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klaue, General-
2gent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. 4932
C ſidtſh Langner

empfiehlt Schlachthof Halle, Freiimfelderſtraße 42.

BRacde-Binrichtungen e
eſtellungen per Poſtkarte erbeten.

aller Art empfiehlt [3981G. Brose., Leipzigerstr. 96. 7
Kostenanschläge bereitwilligst.

S Besto Haushaltseiſen
Hermann Maerker, Seifenfabr., Ascherslehben. S

Vertreter Alfred Heine, Halle a. S., Alb.-Schmidtstrass e

Montag, den 7. d. Mts., erhalte
ich zirka 60 Stück (4051

däniſche, ſchwediſche
und rheiniſch-belgiſche

Arbeitspferde.
RKör ber. Halle a. d. S.,

Dorotheenſtr. 7.

Von Sonntag, den 6. d. Mts. ab
ſteht wieder ein friſcher Transport
5- und 6 jähriger ſowie älterer

ſchwerer und leichterer

Pferde,
aus voller Arbeit kommend, beiv aſſe a. S 2 S gguns zum Verkauf. (4057

Segen Gebrüder Schwab
T Fettvieh.

Von Landwirten kauft die Landwirtſchaftskammer in
Raſtochſen, Stiere, Färſen u. Kühe e eAngebote ſind ſofort an

wirtſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, zu richten.

alle ſchwere

Speditions- und Möhbeltransport- Geschäft

Gebr. Eckaprchkt, Halle a. S,

Specfions-, Roll- und hbastfuhren aller Hit
Abrollen von Stückgütern

Und Magenladungen

werden zu ausnahmsweise billigen
Preisen übernommen.

Holle u. trockene Lagerräume

stehen zur Verfügung.

Kaution kann auf Wunsch gestellt werden.

4927

ma

a

bandshergersfrasse i.

Telephon 3882 und 627.

Kompl. Offizier
Reitzeuge,

Packtaſchen und
Gamaſchen

hat wieder J w ert
agerGustav Lucdke, Sattlermeister,

Merſeburgerſtraße 6. Telephon 1837.
17

BIIIIEGECCIEIIIGGEEGBIIIEIEEEE
Die Halleſche öeitung

iſt auch zu kaufen

im Zigarrengeſchäft J. L. heiſe
Händelſtraße 38, Ecke Bernburgerſtraße.

Verein ehem. Preuß. Garde,

Bad Wittehind.

Monatsverſammlung

lich zu erſcheinen. 4931 Gapellmeiſter Wilh. König).

Halle g. 6. und Umgegend.

Sonntag, 6. September,
6 Uhrim Vereinslokal „St. Nikolaus“.

T Wrrinre Nachm. 3 UbrPortfofrei

onnabend, den 5. d. Mts.,

Alle ſich noch hier befindlichen Srüh Konzert

vaterländiſches

abends S. Uhr

Mitglieder werden gebeten, pünkt- vom Stadttheater Orcheſter
(49:

Konzert,versendet

F d h 5 f ausgeführt vome nos rig e et apellmeiſter Wilh. König),i unter Mitwirkung desWagner Männergeſangvereins
Unterhosen, Halle a. S. 1911militärhemden, Eeitung: Königl. Muſikdirektor

r W. Wurfschmidt).Eintrittspreis: früh 25 Pfg.,r nachm. S Pfg. für Abonnentene wirmer. S am ab tag Vxogram mit
R orentrager: Texten der Geſänge 10 Pfg.

Taschentücher obligatoriſch. Der Ueberſchußdes Konzerts wird dem Roten
Kreuz überwieſen. (4059Sporthans Bacher

Leipzigerstr. 102.

Poilssnitz.
Sonnabend, den 5. Septbr.,

abends 8 Uhr
letztes Volkskonzert
des Stadttheater-Orcheſters
unter gütiger Mitwirkung des
Kammersängers Franz Schwarz.

Eintritt 20 Pfg. (4034
Vorverkauf an den bekannten

Stellen.

Starke, kräftige

Strumpfwolle
für

Militärſtrümpfe,
à Pfd. Mk. 2.50 3.00 3.40 3.80 uſw.

ſowie [4043
ſtarke Sockenlängen

Schule u. Penſionat,H a u 2 h a ltu n g 8 ſſtaatlich konzeſſioniert,
Warmbrunn i. Rieſengeb.

Erſtklaſſ.,, altrenomm. Anſtalt in herrl. Gebixgslage. Gründl. haus-
wirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. Pnſed n Gartenbau. Geflügeb
ucht. Ausländerin im Hauſe. Prima Referenzen. Proſvpektebereitwilligſt Vorſtehewn: F. Tepler.

Familien Nachrichten.

Am 17. August, in seinem gerade vollendeten
S 28. Lebensjahre, starb für König und Vaterland unser

innigst geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Bräutigam,

der Archiütelct

Oskar Kockh,
Vizefeldwebel der Reserve.

Halle a. S., den 3. September 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Alfred Koch, Architekt, als Bruder,
Bernburgerstrasse 5.4055)

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod für das Vaterland starb unser innig-

h geliebter Sohn und Bruder, der

Hauptmann

Gurt Pitzsehke,
Wiedebach, den 2. September 1914.

In tiefster Trauer
M. Pitzschke und Frau
Elsa Pitzschke
Frieda Trolldenies geb. Pitzschke
Hans Pitzschke
Leutnant VErich Pitzschke, z. Zt. im Felde.

a r77

d e

Statt besonderer Anzeige.
Fär sein Vaterland starb unser geliebter Sohn

Harald Tettenhborn,
Leutnant im 12. Grenadier- Regiment.

Berlin, 3. September 1914. (4934

Oberbürgermeister Dr. Tettenborn u. Frau
Anna geb. Fritsch nebst 4 Kindern.

empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Dr. med. Ernst Weber.

Dresden-N.4939] Puppen
empſiehlt in nur neuen Muſtern

Albhin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Kommandeur, z. 2. im

5 in Rabatt Spar Marken.
M

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft unser lieber Vater, Grossvater und Bruder, der

ord. Professor der Medizin

Jor. med. Theodor Weber
Geheimer Hedizinal-Rat Ehrenbürger der Stadt Halle

im soeben vollendeten 85. Lebensjahre.
Halle S., Alte Promenade 29, den 4. September 1914.

Anna Nitasch geb. Weber, 2. Zt. Halle S.
Else Willigmann geb. Weber, Halle S.s ahnen dicht Melly Panse geb. Weber, Dresden-N.

edichte, Margarete Goedecke geb. Weber,

Magdalene Ziemke geb.
Hedwig Weber geb. Steinmeyer
Karl Nitzasch, Oberst J esimento

elde
Die Beerdigung findet am Montag, den 7. September,

Trauerhause aus auf dem Nordfriedhofe statt.

Sanitätsrat Dr. Rudolf Panse
Dr. med. Alfred Goedeecke
Univ. Prof. Dr. med. Ernst Ziemke,

z. Zt. im Felde
Prof. Dr. Heinrich Weber, Geheimer

Hofrat, Braunschweig aAmeéelie Branune geb. Weber, Leipzig
Gohlis

und 20 Enkelkinder.

vomnachmittags 4 Uhr 48

Halle S.

Weber, Kiel

ſind, ſir
fall
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in der Zeit von Ende Seßtember bis Ende
Oktober aufzukaufen. Der Ankauf erfolgt nur von den
Landwirten und iſt daher allen jenen, welche derartige Tiere ab
ugeben haben, zu raten, ſich mit der Landwirtſchafts-mmer in Halle a. S. möglichſt bald in Verbin-

dung zu ſetzen.

uunſt und Wiſſenſchaft.
Die Achtel- Abonnements des Stadttheaters, die in einer

hieſigen Zeitung in Anregung gebracht wurden, ſind von der
Theaterleitung vorgeſehen worden. Es iſt alſo keineswegs er
forderlich, ſich mit einem Teilnehmer an einem Viertel zuſammen
zu tun, ſondern auch an der Theaterkaſſe ſelbſt werden Achtel
Abonnements zuſammengeſtellt und dort auf Wunſch ausgegeben.
Da die Meinung verbreitet zu ſein ſcheint, daß eine Anzahl
von Vorſtellungen der kommenden Spielzeit zu ſtark ermäßigten
preiſen ſtattfinden werden, muß darauf hingewieſen werden, daß
dieſes der The itung nach ihrem Vertrage mit der Stadti 9 nicht geſtattet iſt. Das Abonnement bietet darum nach wie vor
dem Publikum bedeutende Vorteile. Die Vorſtellungen, die ſich
dadurch ergeben, daß nur 224 ments- nungen vorge
ſehen ſind, werden beſonderen Veranſtaltungen, die außer Abonne
ment ſtattfinden, vorbehalten bleiben. Es mag geſtattet ſein, an
dieſer Stelle nochmals darauf hinzuweiſen, daß jeder Abonnent
einen ſchwer ringenden Stand unterſtützt, deſſen Mitglieder eine

a Lerwendung in anderen Berufen, ſelbſt wenn dort Arbeitsmö
lichkeiten vorhanden ſein ſollten, kaum finden können. Dabei ſteht
die hohe Aufgabe, die dem Theater gerade jetzt zufällt, wohl außer
jedem Zweifel und jeder kann verſichert ſein, daß die künſtleriſchen
Darbietungen in keiner Weiſe hinter denen der Friedenszeit
zurückbleiben werden. Die Lücken, die durch den Krieg entſtanden
ſind, ſind bereits durch erſtklaſſige neue Vertreter wieder ausge

Ilt.p Der neue Dramaturg des Stadttheaters. Die Direktion des

Stadttheaters in Halle hat für die kommende Spielzeit den Dra
matiker Johannes Tralo w als Regiſſeur und Dramakurg ver
pflichtet. Tralow iſt der Oeffentlichkeit bekannt geworden durch
Dramen, die mit Erfolg über die Bühnen gegangen ſind. Di
rektor Hagin hatte ihn für das M Stadttheater und die
Krolloper in Berlin gewonnen. Er iſt auch Romanſchriftſteller.

Letzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Zu den jüngſten Erfolgen im Weſten.
Berlin, 4. Seph. Der „L.-A.“ ſchreibt: Die von

unferen Truppen faſt ohne Schwertſtreich genommene
zweite Stellung iſt diejenige, auf deren Halten die fran-
zöſiſche Regierung das Volk zur Beruhigung hinwies und
von der engliſche Blätter gerade jetzt poſitiv annahmen,
daß ſie uns auf lange Zeit hinaus feſthalten würde. Fran-
zoſen und Engländer werden in gleicher Weiſe enttäuſcht
ſein. Die „V. Z.“ bemerkt zu der Ueberſendung der
öſterreichiſchen Motorbatterien, daß die öſter
reichiſche Heeresleitung ſie den Deutſchen für den bevor-
ſtehenden Kampf gegen die franzöſiſchen Befeſtigungen zur
Verfügung ſtellte, iſt ein Beweis für die enge Waffen-
brüderſchaft beider Armeen. Das Blatt erfährt aus
dem Großen Hauptquartier: Die ununterbrochen einander
folgenden Siegesmeldungen, ohne daß man von Miß
erfolgen der Unſrigen hört, können beinahe ſtutzig machen
und haben im Auslande ſchon Mißtrauen erweckt. Dem-
gegenüber wird vom Generalſtab die ausdrückliche Er-
klärung abgegeben, daß kein Mißerfolg der
Deutſchen an irgend einer Stelle einge-
treten iſt, der etwa verſchwiegen worden wäre.

Auf die täglich zu hunderten einlaufenden Anfragen
gibt die Heeresleitung folgendes bekannt: Es iſt unmög-
lich, die durch die Schlag auf Schlag folgenden Kämpfe auf
beiden Seiten eintretenden Verluſte ſchon mit den Mit
teilungen über den Ausgang der Kämpfe einigermaßen
zuverläſſig bekanntzugeben. Die Verluſte des

m e Feindes an Toten und Verwundeten über-
ſteigen erheblich die unſrigen.

Die „V. Z.“ ſchreibt noch: Die öſterreichiſchen Motor
bakterien, die ſich ſo gut bewährten, ſind 30,5 Zentimeter-

Batterien. Jede Batterie beſteht aus zwei Geſchützen.
Sie wird durch Krafwagen befördert. (W. T. B.)

Frankreichs moraliſcher Kater.
Zürich, 4. Sept. Ein Pariſer Brief der „Neuen

züricher. Ztg.“ ſpricht von zahlreichen Truppennach-
ſchüben, beſonders viel Artillerie nach Nor den. Die
bevölkerung der Gegend von Valenciennes und
Naubeuge ſei kopflos und habe ſelbſt ankommende
Engländer für Preußen gehalten. Auch Zeitungsberichte
vermochten ſie nicht zu beruhigen. Der Feldpoſtver-
kehr ſei ſäumig, die Zenſur ſtreng. Die Soldaten er
zählten, im Oberelſaß ſeien Territorialtruppen zurück-
gelaſſen worden, welche Befehl hätten, beim Vorgehen der
Deutſchen das Gebiet zu räumen. Je weiter die Reiſenden
ſich von Paris entfernted, um ſo fühlbarer wurde die Ent-
ſpannung der Nerven und auch um ſo ohnmächtiger die
Reſignation, mit der ſie ihrem künftigen Geſchick entgegen
ſehen. Die ihnen begegnenden Verwundetentransporte
ſtimmten ſie traurig. Die Soldaten ſeien vor Ueber
müdung ausgemergelt; die heitere Note fehle voll
ſtändig. Die Soldaten ſprächen mit der größten Achtung

von den Deutſchen. (W. T. B.)
Der Verteidiger von Paris.

Paris, 4. Sept. (Agence Havas.) Nach einer amt-
lichen Mitteilung hat General Gallieni folgenden
t an das Heer und die Bevölkerung von Paris ge-

et
Die Mitglieder der Regierung der Republik haben Paris

verlaſſen, um der nationalen Verteidigung einen neuen An-
trieb zu geben. Jch habe den Auftrag erhalten, Paris gegen
den Eindringling zu verteidigen. Dieſen Auftrag
werde ich bis zum Ende erfüllen. (W. T. B.)

Geben die Franzoſen Paris preis?
Mailand, 4. Sept. Dem „Corriere della Serra“ zu

lolge geben die Franzoſen Paris preis. Der Mittel
dunkt der Verteidigung liege im Gebiet von Morvant zwiſchen
dijon und Nevers. Das OiſeTal ſei jetzt offen. Die Preſſe iſt
einſtimmig der Anſicht, daß das verſchanzte Lager von Paris

I e widerſtehen wird. (W. T. B.

Frankreichs Kriegsarbeit vor dem Kriege.
Straßburg (Elſ.), 4. Sept. Ein katholiſcher Pfarrer

in den Vogeſen, von dem der „Elſäſſer“ beſonders hervor-
hebt, daß er durchaus nicht im Verdacht ſtehe, für franzö
ſiſches Weſen keine Sympathien zu haben, teilt im genann-
ten Blatte mit, die Franzoſen hätten ſchon vor
unferer Mobilmachung auf den Vogeſen-kämmen Schanz arbeiten vorgenommen, und zwar
da und dort auf deutſchem Gebiet unter Anwendung von
Betonarbeiten. Wenn ſein Bericht, ſo fügt der „Elſäſſer“
hinzu, den Tatſachen entſpricht, kann die Behauptung, die
Franzoſen hätten den Krieg nicht gewünſcht, vielleicht auf
die breiten Maſſen, aber auf keinen Fall auf die leitenden
Kreiſe Anwendung finden.

Von den Franzoſen mitgenommen wurden
dem „Elſäſſer“ zufolge der Strafanſtaltsinſpektor Brock
haus in Enſisheim und Kreishauptinſpektor Troß-
berg in Altkirch. Ueber ipr Verbleiben iſt bis heute noch
nichts bekannt geworden. (W. T. B.)

Günſtige Lage auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz
in Rußland.

Wien, 4. September. Die Telegramme der Kriegsbericht-
erſtatter der Wiener Abendblätter ſtellen feſt, daß ſich die Ge
ſamtlage auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz durch das ſie g-
reiche Vordringen der Armeen Auffenbergs und
Dan kls weit günſtiger geſtaltet habe. Wahre Heldentaten voll
führten die Korps PuhalloPreßburg und VorvevieKaſchau in
den Kämpfen zwiſchen Weichſel und Bug. Die bisher gewonnene
Kriegsbeute iſt viel größer, als bisher bekannt wurde. (W. T. B.)

Kiautſchau eine harte Nuß für die Japaner.
„Daily Telegraph“ zufolge bereiten ſich die

Japaner auf eine längere Kriegsdauer in
Kiautſchau vor. Sie wollen langſam und methodiſch
vorgehen und das Menſchenmaterial möglichſt ſchonen.
Das Parlament werde Kredite bewilligen, um die Heere
bis zum nächſten Jahre in Schantung zu
unterhalten. Soll das heißen, daß Japan die
chineſiſche Provinz Schantung beſetzen will? Das wäre ja
eine Gebietsverletzung Chinas.

Revolution in China? t
Japaniſche Blätter bringen alarmierende Nachrichken

aus China. Jm Jangtſe-Tale ſtehe eine Revo
Iu tion bevor, die mit dem Beſtreben auf Wiederein-
ſetzung der Mandſchu- Dynaſtie zuſammen-
hänge. (W. T. B.)

Griechenland ruft Marinereſerven ein.
Konſtantinopel, 4. September. Das griechiſche General

konſulat hat eine Kundgebung anſchlagen laſſen, durch die zehn
Klaſſen Marinereſerviſten zu den Manövern einberufen werden.
(W. T. B.)

Zur Lage in Albanien.
Wien 4. September. Die „P K.“ meldet: Wie uns

von maßgebender Seite mitgeteil twird, hält die K. K. Re
gierung unbeſchadet des gegenwärtigen Krieges alle auf
Albanien bezüglichen Beſtimmungen der
Londoner Botſchafter Réunion aufrecht.
Die Regierung iſt insbeſondere geſonnen, an der Neu-
tralität Albaniens feſtzuhalten. Etwaige wider-
rechtliche Eingriffe der benachbarten Balkanſtaaten in das
durch Beſchlüſſe Europas Albanien zugewieſene Terri-
torium könnten daher unter keinen Umſtänden eine
dauernde Beſitzergreifung darſtellen. Die Regierung be
finde ſich auch diesbezüglich erfreulicherweiſe in völliger
Uebereinſtimmung mit den Abſichten der itali e-
niſchen Regierung. (W. T. B.)

Rom, 4. Sept. Wie die „Agenzig Stefani“ aus
Durazzo meldet, verließ der Prinz zu Wied, be-
gleitet von dem diplomatiſchen Korps u. a., den Palaſt.
Eine Kompagnie Gendarmen erwies die Ehrenbezeugungen.
Jtalieniſche Matroſen und römiſche Freiwillige holten die
Flagge auf dem Königspalaſte nieder. Der Prin z, der
ſeine Machtbefugnis der Kontroll kommiſſion
übertragen hat, fuhr längs der italieniſchen Küſte auf
einem italieniſchen Kriegsſchiff in der Richtung auf
Venedig. (W. T. B.)

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem

Anzeigenteile v 7 heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
1. Oktobr 195 fälligen Kupons der Pfandbriefe bereits vom
15. September cr. ab eingelöſt.

u qcdcdt

Tages-Markktberichte.

NewYork, 2. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1, September.) Petro
leum: Credit Balances at Oil City
Weſtern Steam 10,56(10,75), Rohe u. Brothers
Zentrifugal feſt (ſeſt). Weizen: Loko 120/, (123), per September
h per Dezember 122 (120). Kaffee: Rio Nr. 7 loko

4 s Chieago, 2. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht., Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. September.) Weizen per
Sept. 110 (111/,), per Dez. 114 (115 per Mai
Mais per Sepi. 72/, (725). Schmalz per Sept. 10,15 (10,22x),
per Oktbr. 10,37* (30,42x), Jan, Pork per Okt.
20,50 (20,95). Speck ſhort ribs fides 12,12 12,62x (12,12 12,62x).

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 5. September Wechſelnde Bewölkung, ziemlich kühl, ſtrich
weiſe Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6. September: Ziemlich heiter, trocken,
Nacht ziemlich kühl, am Tage ziemlich warm,

Rirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
13. Sonntag nach Trinitatis, den 6. September.

Zu U. L. Frauen: Vorm. s Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblouch. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für den Bau der deutſch
evangel. Kirche in Rom.) Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule der Frieſenſtraße; Diakonus Knoblauch. Montag, den
7. September, vorm. 9 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl Oberpfarrer
Prof. Schmidt. Dienstag, den 8. September, abends 6 Uhr Kriegs
betſiunde Archidiakonus Jahr-

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 UhrWage derte Vorm. S ihre Franckeſcher Kindergottesdienſt von

St. Ulrich im Evangeliſchen Vereinshaus Kl. Klausſtr. 16; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche
(deide Abteilungen); Paſtor Richter. Montag, den 7. September,
vorm. 9 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl; Paſtor Heintke, Mitt
woch, den 9. September, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere
Abteilung) Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere
Abteilung); Derſelbe. Mittwoch, den 9. September, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde: Paſtor Schinke.Jehanneskirqhe: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Kindervater. Vorm. 12/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch,
den 9. September, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtr. 37;
Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 10. September, abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde in der Kirche Paſtor Tiſcher.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nietſchmann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag, den 10. September, abends 8 Uhr Kriegsandacht; Paſtor

en V 8 Uhr z Paſtor Nietſchmann
oſpital: Vorm. 8 Uhr z Paſtor Nietſchmann.,

Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Witte. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs-
kapelle; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſtor Prof. Körner Mittwoch, den 9. September, abends
8 Uhr: Kriegsbetſunde mit Beichte und Abendmahl Paſtor Witte.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 10. September, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ.Rat Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion
Derſelbe. (Kollekte für bedürſftige Familien der ins Feld gerückten
Truppen.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Lie-
Baumann. Abends 6 Uhr: Domvrediger Lie. Baumann. Dienstag,
den 8. September, abends 8 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12, Freitag, den 11. September, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde Domprediger Lie. Baumann.

Garuiſonkirche: Vorm. 101 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Moering,
Beeſenſtedt.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls; Derſelbe. Kollekte für den
Bau einer evangel. Kirche in Rom.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt Paſtor Wagner. Dienstag, den 8. September, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. (Kollekte für den
Bau einer evangel. Kirche in Rom.) Vorm. 112/, Uhr: Kindergottes
dienſt Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 10. September, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Beſprechung über
Lebensfragen mit den konfirmierten jungen Lenten Paſtor von Broecker.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſior von Broecker. Abends 6 Uhr: Paſtor
von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe. Dienstag, den
8. September, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch, den
9. September, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl in der
Kirche. Freitag, den 11. September, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
mit Abendmahl in der Kirche,

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Vikar Höfer. Vorm. 10 Uhr KonſRat Scharſe. Nach dem Gottes
dienſte bibliſche Unterredung mit den konfirmierten Töchtern der Ge
meinde Derſelbe. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Mittwoch, den 9. September, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HalleCEröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Vikar Hößfer.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Mittwoch, den
9. September, abends 7--8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 9. September, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 10. Sep
tember, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend S Uhr Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 8 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
81 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr, 11 und Schmied
ſtraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm.
5 Uhr Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde. Böllberg: Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr, 7); Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 12 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 Uhr:
Bibliſcher Vortrag. Dienstag, den 8. September, abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde. Mittwoch, den 9, September, abends 8/, Uhr Ver
einigung junger Mädchen Donnerstag, den 10, September, abends
81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm, 9 Uhr Gebets
ſtunde. Abends 8 Uhr:; Oeffentlicher Vortrag von Dr. Arnold
„Gottes Sprache in ernſter Zeit“. Dienstag, den 8, September, abends
82 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag, den 10, September, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Vorm, 10 Uhr
Jägerplatz 24--26.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
beſprechung,
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Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämt
lich in Halle (Saale).

Freunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

n oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
e.

Bekanntmachung.
Jeder Jnbaber der alten Landwehr- oder Dienſtauszeichnuniſt berechtigt, die vom Kaiſer neuverliehene Reg lle 4n e

telle zu tragen. Dieſelbe rangiert a Neuverordnung vor
riegs und Zentenar-Medaille. Pflicht iſt es gerade jetzt, ver

diente Orden und Ehrenzeichen anzulegen. Original und Miniatur
für Uniform und Zivil fertig am Lager. (4060Beachten Sie meine Ordens- äſten.Gustav Vhlig., hren u. Goldwaren un 53 Lritäver Straße.



Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr: Gottes
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt: Prediger Breidenbach. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: g
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhrz
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Verſammlung

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des
Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr Miſſionsverein.
Donnerstag abend 82/, Uhr: Bibelſiunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Ubr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Abends 7 Uhr Bittandacht. Donnerstag, den
10. Sepember, abends 7/, Uhr Bittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Prcdigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar. Abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor GößlerSchwerz.
d den 9. September, abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor

äſtner.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar. Abends 6 Uhr

Kriegsbetſtunde Derſelbe.
2 Böllberg: Vorm. 10 Uhr und nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor

itzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 2. September, abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ulmann. Amts

woche Derſelbe

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8. Uhr

Verſammlung im Sitzungs zimmer An der Marienkirche 8.
Am Donnerstag fällt das Turnen aus, da die Turnhalle in der
Hermannſtraße militäriſch benutzt wird. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marien-
kirche 1. MiſſionsNähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungs
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1 und 2.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend
8 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag abend 8/, Uhr Geſangsunterricht,
Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung und Sonnabend abend 8 Uhr
Stenographieunterricht; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen-
verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3); Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitagnachm. 3Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr Ver-
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung jungerMädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Frauen
verein: Freitag abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 6. September, abends 8 Uhr
Unterhaltungsabend.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions-, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 72 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-
verein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Montag abend von 8--9x Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs- C
ſtunde Kl. Klausſir. 12. Miſſions-Nähverein: Sonntag nachm.
31 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde-
haus. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend E. G
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Miſſions-Nähverein Dienstag nachm.
3 Uhr Verſammlung im Genmeindehaus. Armen Nähverein
Freitag abend 8 Uhr Henriettenſtr, 18.

Kaulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Jünglingsverein: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde, Jungfrauenverein J und II: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung. Fraueu-Nähverein Arbeitsſtiunden für das Rote
Kreuz Montag und Donnerstag nachm. von 3--5 Uhr. Blaues
Kreuz Sonnabend, den 5. September, abends 8 Uhr Verſammlung;
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr,
ältere Abteilung von 8 10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Pofſaunenchor: Mittwoch abend s Uhr Peſtalozziſtraße 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein Montag
nachm. 3 Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtr. 26.

HalleTrotha Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel.
Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr
hauſe. Sängerchor: Mittwoch abend 8*/, Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 72/, Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung in
der rre.

Radewell: Jünglingéverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm
ang. Jungjrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlun

n das hieſige HandelsregiſterAh B Nr. betr. Kaufhans
r Herrenbekleidung, Geſell Tt tat beſchränkter Kaſten d en ne eniſt Samuel Durra Zum Geſchäft 0 9 Leipziger Strasse.

führer beſtellt.
Halle a. S., den 31. Aug. 1914.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Die am 1. Oktober 1914

fälligen DZiüinssceheineunserer fandbriefe werden
bereits vom 15. September
er. ab an unserer Kasse in 4061)
Berlin und an den bekannteZahletellen eingeldet. aus dem Vett wuß
Berliner Hypothekenbank

und ohne

S uAktiengesellsehaft.
Gebraucht. Offizier Sattel-
Exg zu verk. Th. Harnisech.,

attlermeiſter, Kutſchgaſſe 4.

Tageßorduurg für die Sizung der StadtverordueterVerſannlung
am Montag, den 7. September 1914, nachmittags 4 Ubr.

Oegfentliche Sitzung.
1. Beſtimmungen über Arbeitsloſenfürſorge während der Kriegs

zeit. 2. n einer Beihilfe für die durch den lieg geſp igte
Provinz Oſtpreußen 3. Landenteignung zur Deſſauerſtraße. 4. Land
erwerb von Jägerplatz 15. 5. Mittelbewilligung für Verſicherungs
heitrege 6.--9. Annahme von Kapitalien für Grabpflege. 10. Nach
bewill gung für das Stadttheater. 11. Bewilligung einer Unter-
ſtützung. 12. Nachbewilligung für das Alters und Pflegeheim.
13. Abkommen über Lieferung elektriſcher Energie. 14. Vertrag mit
den Separationsintereſſenten von Cröllwitz. 15. Nachbewill gung
für das Gaswerk. 16. Nachbewilligung für das Waſſerwerk.
17. Petition um Anrechnung von Schankkonzeſſionsſteuer. 18. Exwerb
von Wegeteilen. 19. Erſatzwahl für die Armendirektion und Fried-
hofsdeputation.

NNichtöffeutliche Sitzung.
20.--22. Armenpflegerwahlen. 23. Anſtellung eines Beamten

24. Anſtellung eines Beamten. 25. Schiedsmannswahl. 26. Feſt
ſtellung penſionsfähiger Dienſtzeit.

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembeer.
Bekanntmachung.

Zur Anſchüttung der Rampen für die neue Berliner Brücke
an der Kreuzung der Freiimfelder-Berlinerſtraße kann Bauſchutt
und de (Aſche und Müll ausgeſchloſſen) unentgeltlich abgeladen
werden.

Halle a. S., den 3. September 1914.
Städtiſches Tiefbauamt.

9 9 9Mitbürger!
Weite Strecken unſerer geſegneten oſtpreußiſchen Fluren

ſind vorübergehend vom Feinde beſetzt und faſt überall barbariſch
verwüſtet worden. Viele unſerer Landsleute ſind grauſam hin
gemordet, wer das nackte Leben gerettet hat, iſt zumeiſt an den
Bettelſtab gebracht.

Namenloſes Leid iſt ſo über tauſende von Familien
gebracht worden

Wohlan denn, liebe Mitbürger! Laßt uns ihr
Leid als eigenes mitempfinden!

Unſere Provinzialhauptſtadt zeige ſich ihrer
Ueberlieferung würdig. Sie iſt von den wirklichen Leiden
des Krieges noch unberührt, unſer herrliches Heer ſchützt
ſie, wie die noch unbeſetzten Teile Oſtpreußens mit
unvergleichlicher Tapferkeit.

Von unſerer alten Krönungsſtadt ſoll der Ruf in das
ganze Vaterland hinausgehen:

Helft unſeren armen, von Haus und Hof
vertriebenen oſt preußiſchen Landsleuten!

Können wir ihnen auch zur Zeit ſelbſt leider nur vorüber
gehend ein Obdach gewähren, ſo laßt uns doch alsbald deu
Grundſtock zu einer Sammlung legen, die den
Flüchtigen Hilfe, den Heimkehrenden demnächſt
einige Unterſtützung zur Wiedererlangung ihrer
wirtſchaftlichen Exiſtenz gewähren ſoll!

Spende ein jeder frendig nach ſeinen Kräften,
jede, auch die kleinſte Gabe iſt willkommen. Ganz
Deutſchland wird ſicherlich freudig zu unſerem
Werke mithelfen.

Geht doch durch dieſe, für unſer teures Vater
land ſchwere, aber auch ſo große, gewaltige Zeit
nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle für Einen?
Königsberg, den 25. Auguſt 1914.

Der Oberbürgermeiſfter.
gez. Dr. Körte.

Beiträge werden die Stadthauptkaſſe, ſowie nachſtehende
Banken und Bankgeſchäfte gern entgegennehmen:
Sogigerger Vereinsbank, Vordere Vorſtadt 48/52, Paradeplatz 9.
Oſtbank für Handel und Gewerbe, Kneiph. Langgaſſe 11/13,
Königſtraße 49/50, Steindamm 119/21, Hufenallee 55. Norddeutſche

redit Anſtalt, Kneiph. Langgaſſe 1/4, Prin s nr 3 a, Hufen-
allee 23. Bank der Oſtpr. Landſchaft, Landhofmeiſterſtr. 16/18,
Kneiph. Langgaſſe 45, Tragh. Kirchenſtr. 48, Hintere Vorſtadt 73

ufenallee 60, Ponarth im Brauereigebäude, Arndtſtr. 5
A. Samter Nachf., Münzſtr. 11. Grb. Schlimm, Franzöſiſche

traße 19/20. enſchaftsbauk für Oſt u. Weſtpr.,
G. m. b. H., Paradeplatz 21. Frepitgeſ el gſt. E. G. m. b. H.,

Domplatz 3. Gewerbebank, E. G. m. b. H., Münzſtr. 10. Haus-
beſitzer Bank, E. G. m. b. H., Steindamm 153. Königsberger
Spar- und Darlebuskaſſenverein, E. G. m. b. H., Klapperwieſe 14.

olw J. W., Kl. Domplatz 11. Ländliche Genoſſenſchaftsbank,
lag 6. Landbank, Paulſtr. 5 II. Landwirtſchaftl. Central

darlebnskaſſe für Deutſchlaud, Klapperwieſe 17. ermannSchlimm, Vordere Vorſtadt 2930. Grundkreditbank, Brod-
bänkenſtr. 13. Oſtpreuß. Vorſchußverein, Tragh. Gartenſtr. 8.Oſtpr. Provinzial Genoſſenſchaftskaſſe, E. G. m. H., Theaterſtr. 4.

Bekanntmachung.
Bei der in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtattgehabten

Verloſung der Teilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft
ſind die Nummern

van e gegen denen Dekrage Lrrol
ezogen worden. e zahlung dieſer Beträge erfo vomArt 1915 ab gegen Einſendung der Stücke ne der noch nicht

fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:
valleſ gen ne perein von Kulisch, Kaempf Oo.,

alle a. S.,
U. F. Lehmann, Halle a. S.,
Reinhold Steckner, Halle a. S.,
ſowie der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.

Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1915 außer o
Sürre a. Saale, den 2. September 1914.

Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen
F. Zimmermann Co., Aktien- Geſellſchaft.

Der Vw. orſtand,

zinſ

eder, welcher ſich eines wirklich guten,
ſigen Weckers bedient.

Spezialität: Militär Wecker“, Taschenuhr3 Radinm Leuchtblatt, äußerſt pra

ine ger Dienſt-Uhren
Billige, ſolide Armband-UVhren unter reeller Garantie

Be

mit Wecker
ktiſch für Militär.

mit und ohne
Leuchtblatt.

kanntmachung.
enabfälle des ogita St. Cyriaci et Antonii hier,

m
Die Küwelche t durchſchnittlich

die Zeit vom 1. O
bietenden vergeben werden.
Ftiſtungeverwaltung, Sparkaſſen
Nr. 84, einzuſehen. Angebote, wel
daß ſich der Bietende

Kuvert mit der Aufſchrift

ber 1914 b
Die Bedin

r

iſt, ſollen fitärz 1915 an den v
3 nungen ſind im Büro der

ebäude, Rathausſtraße 1, Zimmer
e die Erklärung enthalten müſſen,

160 beleis 31.

en ihm bekannten hen unterwirft,
ſind bis zum 15. September d. Js. 12 Uhr wir

„Angebot auf die
n verſiegeltchenabfälle b

Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii“ bei der gedachten Dienſtſtelle
einzureichen.

Halle a. S., den 2. September 1914.
Der Hoſpital- Vorſtand.

2 freiwillige Radfahrer und 1 frei-
williger Maſch inenſchreiber

mit Maſchine können ſich ſofort im Geſchäftszimmer des Reſerve-
e iments Bezirkskommando Dienftgebäude Zi
me en.

mmer Nr. 16
Reſerve- Regiment.

n das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2482 iſt heute die Firma
Albert Diſch mit dem Sitz in
Ammendorf und als deren Jn-
aber der Tiefbauunternehmer
llbert Diſch in Ammendorf

eingetragen.
alle a. S. den 29. Aug. 1914.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

25 Stück
4- u. 5Sjährige

Arbeits
pferde,

oſtpreußiſch. u. ruſſiſch. Schlag,
ſtehen preiswert zum Verkauf.

bouis Reimann,
Mansfelderſtr. 26. Tel. 2333.

Große Auswahl prima
däniſcher u. Holſteiner

Aer n. Wagenpferde
ſteht zum Verkauf

Magdeburgerſtraße 28.
lachtPferde z gere

August Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507. (40913

Eſel iſt billig zu verkaufen.
Manusfelderſtraße 26.

WollwaſſchSeife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 4041
H. Sehnee NehF.. Er. Steinstr. 84.

a Feinſter Gebirgshonig,
Lehrer Aüller,

Morungen b. Lengefeld, Harz.

Erbſen,
gelbe, grüne und Viktoria
kaufen und bitten um bemuſterte
Anerbieten Gebr. Laux,4871] Haan (Rheinland).

7 50hoſenträger e
Sehr große Auswahl. [4042

H.Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Verhand deufscher
Privatgärtner E. I.
Gau 10 Prov. Sachſen- Anhalt
empfiehlt ſeine [3039
Stellenvermittlung.

Angebote erbeten an den Gau-
vorſitzenden L. Behr, Magde-
burg-Wſt., Sedanring 16.

behrling
mit guter Schulbildung ſucht
Herm. Oettinmg, Halle.

X Telephon 912. [4050
Sauberes, anſt. Dienſtmädchen

zum 1. Okt. geſ., nicht unter 18
Frau Zimmermann, PFriesenstr. II.

Suche für meinen Gutshaushalt

tüchtiges Mädchen
für und Küche, das ſchon in
Stellung auf dem Lande gteſen
iſt. Lohn 20 Mark monatlich.
Frau Adminiſtrator Müättrich,
Wendiſch-Wilmersdorf b. Thyrow.

Suche für Blankenburg a. H.
zum 1. Oktober in kleinen herrſch.

Haushalt 3 nichtein Mäochen unter
24 Jahren, das mit Kochen und
Hausarbeit vertraut iſt. Gehalt
na Uebereinkunft. Wäſche
e tenteils außer dem Haus.

ffert. erb. u. Z. a. 3819 an die
Geſchäftsſtelle d. Zt (4917

Perſonen Angebote

Verh. Jnſpektor,
34 J., 5 Sachſe, 18 J. praktiſch
tätig, 3 J. in jetz. ſelbſt. ungek.
Stell., in allen Zweig. der Land
wirtſchaft erfahren, ſehr gute
Empf., vollk. militärfrei, ſucht zum
1. 10. d. Js, früh. od. ſpät. eine gute
Dauerſtellung. Gefl. Off. erb. an
Jnſp. Cünther, Lüchow in Hannov.

Geſchäftsm., 31 J., kautionsf,
ul. i. Ausl., ſucht irgendwelche

eſchäftigung. Off. u. Z. b. 3820
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mamſell wünſcht Stellung als
ſelbſtändige Wirtſchafterin auf
einem größ. Gut oder Rittergut.
Gute Zeugniſſe vorh. u
Ferd. Schulze, Bretleben b. Artern,

in 27 tWirtſchafterin, Aen te
Stellung in ſtädtiſchem Haus
halte oder Rittergut. Angeb. u.
Z. c. 3821 an die Exped. d. Ztg.

Für j. Mädchen, 17 Jahre,
wird 1. Oktober Stellung zur
Erlernung der Wirtſchaft auf
n n geſucht, ohne gegenſeine ergütung. Gefl. O erb.
u. Z. d. 3822 an die Exp. d. Ztg.

Vermietungen

Er. Ulrichſtr. 181l
herrſch. Wobnung ſofort od.
1. Okt. zu vermieten. (4047

G Näh. Baubureau Uleſtr. 3.

Verlangte Perſonen

Für 1340 Morg. gr. Wirtſchaftmit Rübenbau h Okt. Wer
frivgt Anſtettger- i xev. unverh. Beamter nie
meiner Leitung, fähig, zeitweiſe
auch allein zu wi aften. An
fan gen 600 Mk. jährl., eigenes
Rat öglichſt 24—-28 J. alte, gut
empfohlene u. gänzlich militärfr.

kren wollen unter Beifügung
von Zeugn. Abſchr. ſchreiben an
Braumann, Rttgt. AltenzaunAltmark. g 4935

Einen älteren, unverheirateten

Inſpektor
ſucht zum baldigen Antritt (4916

g Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.
Für ſofort ein älterer zuver

läſſiger Mann reſp. jüngerer
Verwalter zur Unte ung de
Betriebsleiters geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Rttgt. Voblas b. b

In herrſchaftl. Etage, Albrecht-
ſtraße 4 II, ſind zwei große
Vo erzimmen an gebild. Dame,
welche e r Möbel beſitzt, zum
1. April 1915 zu vermieten. (4029

Steinweg 28
Wo nung

v. 5 Zim., Mädchenk., Bad ſof.
od. ſpäter zu vermieten. Näh.
Große Steinſtr. 19 pt. links.

Vollſt. neuherger. I. Ftage
7 Zimmer, Balkon, reichl. Zu
behör, elektr. Licht, Gas, ſof. zu
vermieten. Preis 1400 Mk.
Wilbelmſtraße 18. Beſichtigung
von 2—4 Uhr. Näheres b. Hausm.

verloren

und, gelb F.b warzer
n

eichnet, weiße Bruſt, rotes Haz Berliner
entlanfen. G BelohnungGr hileichier. 10 III.

I

m e



dchen

str. II.

ushalt
hen
hon in
weſen

rich,
yrow.

Sonnabend

Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Die Liebestätigkeit.
Keine Zurückweiſung der „freien“ Krankenſchweſtern.

Kr r ſchreibt uns: Nach einer Preſſenotiz ſollen freie
V enſchweſtern, die ſich in großer Zahl dem Roten Kreuz an

g2 en haben, zurückgewieſen worden ſein und zwar angeblich
a weil die „Schweſtern vom Roten Kreuz“ mit den
wilden Schweſtern nicht arbeiten wollten. Die Nachricht iſt unzutreffend. Keine der „freien“ ſtaotlich an

Vollſchweſtern iſt zurückgewieſen worden, ſon
alle ſind in den Verwendungsliſten vorgemerkt

worden. ſie noch nicht verwendet worden ſind, liegt daran,
r e reve tauſend im Frieden zur Unterſtützung des

geſanitätsdienſtes zugelaſſene Vollſchweſtern (Rote Kreuz
ſSweſtern, Diakoniſſen und Ordensſchweſtern) nicht Verwendung

konnten, die bei den Formationen der freiwilligen
ege in erſter Linie berückſichtigt werden müßten.

wal, W v Verband Deutſcher Beamtenvereine
wie wir hören, auf Beſchluß ſeines engeren Vorſtandes ausdem Wohlfahrtsfonds des Verbandes o Mark dem

Deutſchen Zentralkomitee vom Roten Kreuz überwieſen

Freiwillige, hochherzige Spenden.
Der Berliner Lehrer-, der Lehrerinnen- und der Rek-

torenverein haben beſchloſſen, 3 Prozent des am 1. Oktober
fälligen Vierteljahrsgehalts für die allgemeine Kriegshilfe
(Rotes Kreuz, Kriegsnotſpende uſw.) zu entrichten. Der
Dresdener Lehrerverein ſpendete für Bedürftige der Stadt

ſie 99 r e n a für die Kriegsark, der Neuköllner rverein iZwecke 4700 Mark. vwe n en grechen
Polen und Rotes Kreuz.

Zahlreiche in den Provinzen Poſen und Weſt Preußen ange
ſeſſene Angehörige des polniſchen Adels haben auf ihren
Schlöſſern vollſtändig als Lazarette eingerichtete Räume
et nahme von Verwundeten dem Roben Kreuz zur Verfügung

t

EUrisgs-Kllerlei.
Deutſche Trauben aus Brüſſel!
Jn ein Obſtgeſchäft des Berliner Weſtens tritt eine Dame und

fragt die r „Haben Sie friſche Weintrauben?“
„Jawohl, meine nädige“, lautet die Antwort. „Was ſind es
für Trauben?“ fragt die Dame weiter. Deutſche Trauben
meine Gnädige, aus Brüſſel!“

Ein 65jähriger Kriegsfreiwilliger.
Der konſervative Reichstagsabgeordnete Oekondmierat

Siebenbürger, der ſich dem Kriegsminiſterium freiwillig
W geſtellt hatte, iſt als Hauptmann in ein Jnfanterie-

egiment des öſtlichen Kriegsſchauplatzes berufen worden. Abg.
Siebenbürger iſt 65 Jahre alt, hat bereits die Kriege von 1866,
und 1870/71 mitgemacht und iſt Jnhaber des Eiſernen Kreuzes.

Auch ein „Regierungs“jubiläum. un
Fürſt Albert J von Monaco wird am 10. September d. J.

auf eine 25jährige „Regierungszeit“ zurückblicken. Die Feier
dieſes „Regierungs“jubiläums wird allerdings nicht erfolgen
können, da ſeit Ausbruch des Krieges der Fürſt Albert ſein
Fürſtentum verlaſſen hat und ſein gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt iſt.

Der Glücksklee des Kronprinzen.
Eine Potsdamer Blumenhandlung hatte vor einiger Zeit

dem Kronprinzen ins Feld mittelſt Feldpoſtbriefes vierblättrigen
Glücksklee geſandt und dabei zum Ausdruck gebracht, daß der Klee
den Kriegsunternehmungen des Kronprinzen reichen Erfolg
bringen möge. Jetzt iſt folgendes Dankſchreiben eingetroffen
Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz hat ſich über die
Sendung der vierblättrigen Kleeblätter herzlich gefreut und mir
befohlen, Jhnen Höchſtſeinen beſten Dank für dieſe Sendung zu
übermitteln. Das muß ja helfen! Sehr ergebenſt von
Planitz, Major

Wie die Bayern zupacken.
Unker den Gefangenen im Lager bei Ohrdruf befindet ſich

einer in ärztlicher Behandlung, der eine ſtarke Quetſchung
des Oberarmes erlitten hat. Die Muskulatur iſt hoch ange
ſchwollen, die Haut blutunterlaufen und ſchwarz. Die Ver-
letzung rührt, wie der „Thür. Waldbote“ meldet, nicht etwa von
einem Kolbenſchlag, ſondern, nach der eigenen Angabe des Fran-
zoſen, von dem Griff eines bayriſchen Soldaten her, der den
Mann gefangen genonimen hat.

Das eiſerne Kreuz.
Jouy aux Arches, September 1870.

Von Eiſen iſt's, ein ſchlichtes Kreuz
Mit einem Silberrand,
Und wer es trägt, tat nur die Pflicht
Für König, Vaterland.
Und wer es trägt, gedenkt der Schlacht,
Und hebt die Hand empor:

ür meinen König das nächſte Mal
b' ich noch Beſſeres vor.

Und wer es trägt, denkt an das Kreuz
Am Grabe auf freiem Feld:
Dort ſchlummert, der es tragen ſollt'
Der tote Preußenheld.
Und wer es trägt, denkt alter Zeit
Und faltet die Hände feſt,
Daß Gott ihm gab ſo große Ehr',
Der's Kreuz ihn tragen läßt.

Tengerich.

Verluſtliſte Kr. 17.
Königlich preußiſche Armee.

Garde-Füſilier-Regiment, Berlin.
9. Kompagnie: Füſilier Wilh. Zanettel aus Wimmel-

burg Mansfelder Seekreis), tot; x Reſerviſt Friedrich Hucke
aus Tamrode (Kr. Weimar), ſchwer verwundet; Füſilier Fritz
König II aus Lochtum (Kr. Goslar), tot.

5. Garde- Regiment zu Fuß, Spandau. 8
5. Kompagnie: Reſerviſt Karl Rohrborn aus Jetſtädt

rg-Rudolſtadt), leicht verwundet; Reſerviſt
ef Stey aus Ginſeldorf (Kr. Kaſſel), ſchwer verletzt.

Garde- GrenadierRegiment Nr. 5, Spandau.
1. Kompagnie: Grenadier Heinrich Wagenhaus aus

Pfiffelbach Apolda), tot; Grenadier Friedrich Straach
aus Thießen (Kr. Wittenberg), leicht verwundet.
(4. Kompagnie: Unteroff. Otto Schinkel aus Barbis
(Kr. Oſterode), leicht verwundet.

Kompagnie: Grenadier Wilhelm Studenski aus
GroßNappern (Kr. Oſterode), ſchwer verwundet; Grenadier
Friedrich Pi aus Roſenthal (Kr. Jüterbog), leicht ver-
wundet: madier Hermann Voche aus Dieskau Saalkveis

Beilage zu Vr. 415 der Halleſchen Heitung
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ſchwer verwundet; Gefr. Erich Haberland aus Elſter (Kreis
Wittenberg), tot; Grenadier Hermann Engler aus Stedten
(Mansfelder Seekreis), tot; Grenadier Heinrich Buck aus
Obergrenzebach (Kr. Ziegenhain), tot.

7. Kompagnie: Sergeant Fritz Frank aus Gotha,
leicht verwundet; Grenadier Hermann Trube aus Meisdorf
(Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet; Grenadier Willy
Bräutigam aus Zſcherwitzſch (Sachſ.Altenburg), leicht verwundet.

8. Kompagnie: Leutnant Werner Herwarth vonBittenfeld, tot.
9. Kompagnie: Major und Bataillonskommandeur

Hartmann, tot; Hauptmann Joachim von König, tot; Vize
feldwebel der Reſ. Carl Wilhelm Haltenhoff aus Lauterberg
(Kr. Oſterode a. H. ſchwer verwundet; x Reſerviſt Carl Hermann Beck aus Kochſtedt (Kr. Quedlinburg tot Sergeant
Emil Julius Sonntag aus Eickendorf (Kr. Kalbe), leicht ver
wundet; Reſerviſt Herm. Kurt Lange aus Halle a. d. S., leicht
verwundet.

10. Kompagnie: Leutnant Fritz Koch, tot; x Füſilier
Albert Apel aus Schiepzig (Saalkreis), leicht verwundet Gefr.
Eugen Edel aus Burbau (Kreis Magdeburg), leicht verwundet;

Füſilier Erdmann Weiſe aus Halle a. d. S., ſchwer verwundet;
Füſilier Wilhelm Weisheit aus Krumbach (Kr. Schmalkalden),

ſchwer verwundet; Unteroff. Wilhelm Meyer II aus Burg
(Kr. Magdeburg), leicht verwundet; Füſilier Otto Keil aus
Cöthen, leicht verwundet.

11. Kompagnie: x Leutnant Selig, tot; Füſilier
Bruno Schmidt aus Eilenburg (Kr. Delitzſch), leicht verwundet.

12. Kompagnie: Unteroff. der Reſ. Max Weber aus
Magdeburg, ſchwer verwundet.

u r r rKompagnie: Schütze Hermann Bohn aus Ber(Kr. Stendal), leicht verwundet. r
Jnfanterie- Regiment Nr. 30, Saarlouis.

11. Kompagnie: Leutnant der Reſ. Walter Gräbner
aus Sangerhauſen, leicht verwundet; Leutnant der Reſerve
Willy Hoffmeiſter aus Volpe (Kr. Neuhaldensleben), leicht ver-
wundet; Musk. Paul Kahl aus Bergem (Kr. Weimar), ſchwer
verwundet.

GrenadierRegiment Nr. 89, Schwerin.
Leibkompagnie: Einj.-Unteroff. Georg Goerß aus

Parum (Kr. Wittenberg), tot; Grenadier Otto Lohauſen aus
Alsleben (Saalkreis), vermißt.

3. Kompagnie: Einj.-Freiw. Bernhard Reinecke aus
Groß-Salze (Kr. Kalbe), verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 165, Quedlinburg u. Blankenburg.
6. Kompagnie: Musk. Franz Prinkewitz, verwundet.
7. Kompagnie: x Musk. Alois Zuber, verwundet.
8. Kompagnie: Reſerviſt Wilhelm Gojdka, verwundet;

Musk. Stanislaus Narewka, verwundet.
11. Kompagnie: Sergeant Emil Haubert, verwundet.

Ohne Kompagnie: Hauptm. der Reſ. Graepel,
verwundet.

Feldartillerie- Regiment Nr. 4, Magdeburg.
4. Batterie: x Fahrer Karl Lüdicke verwundek;
Kanonier Paul Pätzold verwundet; Kanonier Guſtav

Schöniau verwundet.
5S. Batterie: Kanonier Wilhelm Gebhardt verwundet;

Kanonier Wilh. Jerche verwundet.
6. Balterie: KanonierAuguſt Wolff verwundet.
7. Batterie: Reſerviſt Hermann Klein verwundet.
Ohne Angabe der Batterie: x Wilh. Hempel ver-

wundet.
Leichte Munitionskolonne: Kanonier Hermann

Breſſel verwundet; Gefreiter Heinrich Klaus verwundet;
Kanonier Otto Hermann Friedr. Mengebier verwundet.

Berichtigung früherer Verluſtliſten.
Infanterie Regiment Nr. 165, Quedlinburg und Blankenburg.

GEefreiter der Reſerve Oswald Zipfel aus Neugalennenla,
nicht vermißt, ſondern verwundet.

Reſerve-Huſaren- Regiment Nr. 2, Torgau.
1. Eskadron: Oberleutnant Karl von Protzen aus Metz,

ſchwer verwundet; Gefreiter der Reſerve Ewald Hering aus
Zeitz, tot; Unteroffizier der Reſerve Karl Kathe aus Bad
Köſen (Kr. Naumburg), leicht verwundet Vizefeldwebel der Re
ſerve, Offizier Stellvertreter Richard Reckleben aus Langen-
weddingen (Kr. Wanzleben), ſchwer verwundet.

Königlich bayeriſche Armee.
Verluſtliſte Nr. 4.1. Ulanen- Regiment.

3. Eskadron: Ulan Ernſt Halboth aus Unterlauter
(SachſenCoburg), verwundet; x Ulan Wilhelm Junghans aus
Königſee (Schwarzburg-Rudolſtadt), verwundet; Ulan Karl
Knhe aus Lauſcha (Sachſen-Meiningen), ſchwer verwundet, Kopf;
igeen Wilhelm Freyenberg aus Broitzen (Braunſchweig), ver
mißt.

4. Eskadron: Leutnant Helmut Prieger aus Koburg,
tot; Unteroffizier Ludwig Neubauer aus Altershauſen
(Koburg), verwundet; x Ulan Erhard Hoffmann aus Saalfeld,
verwundet; Unteroffizier Max Schmidt aus Fürth a. Berg
(Koburg), vermißt; Gefreiter Otto Müller aus Vogelsdorf
(Magdeburg), vermißt; Ulan Reinhold Haftendorn aus Halle
a. Saale, vermißt; Ulan Auguſt Roſenbuſch aus Steinfeld
(Sachſen-Meiningen), vermißt; Ulan Otto Karl aus Gera,
vermißt; Gefreiter Wilhelm Häfner aus Viernau Regierungs
bezirk Erfurt), leicht verwundet, Arm.

2. Ulanen- Regiment.
3. Eskadron: x Ulan Wilhelm Eiteljörge aus Bennecken-

ſtein am Harz, vermißt; Ulan Otto Große aus Coswig (Anh.),
n Ulan Georg Wiegand aus Haſelbach (Meiningen),
vermißt.

4. Eskadron: Trompeter- Unteroffizier Heinrich Roth
aus Wanfried (Eſchwege), verwundet.

Ausland.
Der neue Papſt Benedikt XV.

Der neugewählte Papſt hat den Namen Benedikt XV.
angenommen. Kardinal della Chieſa, der neue Papſt,
wurde am 21. November 1854 als Sohn des Marcheſe
Giuſeppe und der Marcheſa Giovanna Migliorati in
Genua geboren. Jn ſeiner Vaterſtadt durchlief er das
Gymnaſium und promovierte zum Doktor der Rechte.
Einige Monate danach begann er auf dem Kollegium in
Capranica die theologiſchen Studien. Nachdem er zum
Licentiaten der Theologie ernannt war, empfing er am
21. November 1878 die Prieſterweihe, trat in die adlige
theologiſche Akademie ein und wurde als Eleve in das
Sekretariat für beſondere kirchliche Angelegenheiten auf
genommen, deſſen Sekretär Rampolla war. Als dieſer zum

Nuntius in Spanien ernannt wurde, nahm er della
Chieſa als Nomenclatur-Sekretär nach Madrid mit, wo er
bis 1887 verblieb. Als Rampolla von Leo XIII. zum

Fritz Kortz verwundet;

es
ſchiedene

Ju

dieſer Stellung verblieb er während der letzten Sedis-
vakanz und der erſten vier Amtsjahre Pius X. Nach dem
Tode des Kardinals Svampa wurde della Chieſa am
16. Dezember 1907 als ſein Nachfolger zum Erzbiſchof von
Bologna gewählt. Am 22. Dezember 1907 erhielt er die
Biſchofsweihe durch den Papſt. Am 25. Mai 1914 wurde
er in dem letzten von Papſt Pius X. gehaltenen Konſiſto
rium zum Kardinal und Vorſitzenden der Kongregationen
der Zeremonien ernannt.

Der neue Papſt ſteht in dem Rufe, eine beſondere
Vorliebe für die Franzoſen zu haben, doch beſteht noch kein
Grund zu der Befürchtung, er werde unſer Vertrauen
mißachten. Die öffentliche Meinung Jtaliens beſchäftigt
ſich eingehend mit der vorausſichtlichen Stellung-
nahme des Papſtes Benedikt zu den internationalen Angelegenheiten. Die Anſicht,
daß der Papſt, der allerdings während feiner Laufbahn
wiederholt dem Kardinal Rampolla naheſtand, einfach
die Politik Rampollas nachahmen und fortführen werde,
wird aber gerade von ſolchen Perſönlichkeiten, die mit dem
Weſen und dem Charakter des neuen Papſtes genau be
kannt ſind, unbedingt zurückgewieſen. Papſt Benedikt XV.
wird von dieſer Seite als eine unbefangene, hochgebildete
Perſönlichkeit geſchildert, die ſicherlich den Veränderungen
des Weltbildes eine unbefangene Auffaſſung entgegen-
bringen werde.

wo
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Aus Mbanken.
Valona, 3. Sept.

Auf dem Regierungspalaſt weht die rot-ſchwarze Fahne,
während auf der Kaſerne der Gendarmerie, in der ſich das
Kommando der Aufſtändiſchen befindet, die türkiſche
Fahne weht. Der Führer der Aufſtändiſchen hat
den Konſulaten Zuſicherungen betr. die öffentliche Ord-
nung gegeben. Die europäiſche Kolonie erh.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Kriegswohlfahrtspflege der Gemeinden.

Die Organe unſeres Staats und Geſellſchaftslebens ſind in
dieſen Zeiten wohl bewußt, daß es eine ihrer vornehmſten Auf-
gaben iſt, für die durch den Krieg hilfsbedürftig gewordenen
Perſonen Armen, Kranken, Arbeitsloſen zu ſorgen. Die
Staatsregierung tut, was zu tun möglich iſt. Sie muß aber bei
der Durchführung ihrer Maßnahmen alle Kreiſe des Volkes in
Anſpruch nehmen und kann insbeſondere die tatkräftige
Mithilfe der Gemeinden nicht entbehren. Durch ein
gehenden Erlaß vom 28. Auguſt d. J. hat der Herr Miniſter des
Jnneren die Gemeinden nachdrücklich auf dieſe übrigens von
ihnen gern übernommenen Pflichten hingewieſen und die
Richtlinien angegeben, wie dieſe Fürſorge auch ohne zu große
finanzielle Opfer für ſie zweckmäßig durchzuführen ſei. Um die
Vermehrung der Obdachloſen zu vermeiden, empfehle es ſich, daß
die Gemeinden unmittelbar mit den Vermietern wegen Stundung
oder Herabſetzung der Mietzinſe verhandelten; auf die Schaffung
von Erwerbsmöglichkeiten ſei hinzuwirken und die Bevölkerung
über die allgemeine Rechtslage und die Wohltaten der wirtſchaft
lichen Kriegsgeſetze zu belehren. Unter Verbindung mit den ört-
lichen, möglichſt zu zentraliſierenden Wohltätigkeitsbeſtrebungen
ſeien die Bedürftigen durch die Gewährung von Naturalleiſtungen
zu unterſtützen, wobei die in Berlin errichteten Bürgerſpeiſe
hallen als Beiſpiel hervorgehoben werden. Bei ihrer fürſorgenden
Tätigkeit müſſen aber die Gemeinden den Grundſatz voranſtellen
und auch klar zum Ausdruck bringen, daß es ſich nicht etwa um
Armenpflege mit deren rechtlichen Folgen handelt, ſondern um
eine über dieſen Rahmen völlig hinausgehende Kriegswohl-
fahrtspflege, die einen weiteren Kreis von Perſonen
zu umfaſſen hat. Sie wird nach der Ueberzeugung des Herrn
Miniſters von den Gemeinden mit weitherziger Hingabe und
vaterländiſchem Pflichtbewußtſein ausgeübt werden, ſo daß allen
durch den Krieg wirklich Hilfsbedürftigen die helfende und
rettende Hand gereicht werden kann.

Recht ſo.
Von Herrn Oberſt v. Leipzig in Naumburg wurden an

die Reichsbankſtelle in Halle eine aus einem Geſchenk des Zaren
herrührende goldene Tabaksdoſe ſowie ein belgiſcher und ein
ruſſiſcher Orden zum Beſten der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen abgeliefert,

Generalleutnant v. Beſſel in Koburg, einer der Führer
der ChinaExpedition, hat zwei wertvolle Orden und zwar das
Großkreuz des japaniſchen Ordens der „aufgehenden Sonne“ und
den ruſſiſchen Sankt Annenorden 1. Klaſſe mit Schwertern für
Familien von Wehrleuten zur Verfügung geſtellt.

Ein Deutſcher Tag.
Auf Einladung des Zweigvereins des Allgemeinen deutſchen

Sprachvereins in Zerbſt hatten ſich am Donnerstag nachmittag
Damen und Herren in ſtattlicher Anzahl zuſammengefunden,
einen „deutſchen Tag“ zu feiern und den Darbietungen zu
lauſchen, die dazu dienen ſollten, alles das, was heute jedes
Menſchen Bruſt bewegt, den Stolz, ein Deutſcher zu ſein, zum
Ausdruck zu bringen. Durch die eindrucksvolle Veranſtaltung
ſind dem Verein eine Anzahl neuer Mitglieder gewonnen worden.
Man will dem erſten „Deutſchen Tag“ weitere folgen laſſen, und
rechnet auch da auf freudige und zahlreiche Beteilizung.

Ueberführung engliſcher Gefangener.
Unter ſtarker militäriſcher Bedeckung wurden die bisher in

Torgau im Fort Zinna untergebrachten kriegsgefangenen eng
liſchen Offiziere nach der Brückenkopfkaſerne übergeführt. Am
3. September trafen hier etwa 90 gefangene franzöſiſche und
engliſche Offiziere ein, darunter einige Verwundete. Dem Zuge,
der ſich durch die Stadt bewegte, folgte eine unüberſehbare
Menſchenmenge, unter der ſich Hunderte von Soldaten befanden.
Fortgeſetzt wurden Hurrarufe auf das deutſche Heer ausgebracht
und aus vielen Kehlen erklang „Die Wacht am Rhein“ und
„Deutſchland, Deutſchland über alles

Z Lettin, 3. Sept. (Die hieſige Schützengilde)
überwies in ihrer letzten Generalverſammlung 151,50 Mk. dem
Roten Kreuz.

D Torgau, 3. Sept. (Der heutige Schweinemarkt)
brachte eine mittelmäßige Anfuhr von Ferkeln und Läufer-
ſchweinen. Man zahlte für das Paar Ferkel 12--16 Mk. Läufer
ſchweine koſteten das Stück je nach Qualität 20--40 Mk. Der
Geſchäftsgang war ſchleppend.

S Koburg, 3. September. (Für die Arbeitsloſen.)
Frau Herzogin Marie hat wiederum zur Unterſtützung von
Arbeitsloſen 3000 Mk. der Stadtkaſſe überweiſen laſſen.

M ÄAXMN.::

S

e

S

e e S

h



Der Kufruf, An KUdeutſchland“,
der von der „Halleſchen Zeitung“ in Nr. 409 verö iwurde und in dem eine Anzahl angeſehener irſerzent
den verſchiedenſten Bevölkerungskreiſen unſere ausgezeich-
nete Marineverwaltung bittet, eine kriegs gewaltige
deutſche Flotte zu ſchaffen, um die engliſche
Seeherrſchaft zu vernichten iund damit dem
perfiden Albion, das aus eigennützigen wirtſchaftlichen
Gründen das Deutſche Reich zertrümmern möchte, den
Lebensnerv zu durchſchneiden dieſer Aufruf findet be
geiſterte Zuſtimmung. Unaufgefordert gehen uns
täglich zahlreiche Zuſchriften zu, in denen die Bürger
von hier und auswärts bitten, ihre Namensunterſchriften
unter den an das Kaiſerliche Reichsmarineamt zu richten
den Aufruf zu ſetzen. Wir beginnen heute mit der Ver
öffentlichung dieſ er Namen und fügen daran die dringende
Bitte, daß noch immer mehr Bürger durch Namensunter-
zeichnung ihre Zuſtimmung zu jenem Aufruf geben. Denn
es handelt ſich nicht nur darum, daß jeder im Herzen von
der Notwendigkeit einer Verſtärkung unſerer Flotte über
zeugt iſt, ſondern daß er auch dafür in der Oeffent
lichkeit eintritt.

Die Vermehrung unſerer Flotte fordern:
Hofmuſikalienhändler H. Koch. Rektor der Latina Prof. Dr.

Gracber. Oberlyzealdirektor Baltzer. Oberlehrer Profeſſor Karl
Weisne. Prokuriſt Carl Höppner. Prokuriſt Max Jackſtädt.
Kaufmann F. H. Krauſe, ButterGroßhandlung. Geh. Reg.Rat
Menzel. Fabrikbeſitzer Schumann, Nietleben. Generalſekretär
Michaelis. Theo Fritz. Prokuriſt Adelbert Kirſten. Vertreter
Math. Meyer. Kurt Steinhauf. F. Julich. Walter Winterſtein.
Carl Zenker. Dentiſt Martin Schaarſchmidt. Paſtor v. St. Ulrich
G. Richter. Güterverwalter L. Loewenthal. Friſeur Abdolf
Wenzke. Dr. jur. M. Frenzel. Kaſſierer Hubert Wagner. Ober
Inſpektor Richard Vohne. Zivil Ingenieur Guſtav Polak. Ernſt
Lange. Wilhelm Zwanziger. Verſicherungsbeamter Otto Wicch-
mann. Direktor A. Meißner. Bürovorſteher A. Bödler. Zoll-
Aſſiſtent A. Voigt. OberPoſtaſſiſtent H. Kretzfchmar. Kaufmann
E. Reinig. Paul Huyke, Bruckdorf. Karl Habermann. Direktor
Richard Sterber. Privatſekretär Guſtav Forke. Jngenieur Carl
Schodler. Polizeikommiſſar Adolf Köhler. Rechnungsrat Paul
Ziegler. Kaufmann Rud. Weibezahl. Kaufmann Emil BViener.
Kaufmann Franz Eulenberg. Regierungsbaumeiſter Carl
Plathner. Juwelier Franz Tittel. Techniſcher Eiſenbahn-Ober-
ſekretär Richard Spiegelberg. Mittelſchullehrer Paul Fritzſche.
Kaufmann Curt Offenhauer. Tiſchlermeiſter G. Jurth. Geh.
Konſiſtorialrat Prof. D. Dr. Feine. Mittelſchullehrer Saupe.
Profeſſor Dr. Georg Siefert. Geheimrat Prof. Dr. Friedersdorff.
Poſtſchaffner Blumenſtein. Rankdirektor Reich. Paſtor Dr.
Schmidt. Bandagiſt C. Kämpf. Oberlehrer Wienbeck. Paſtor
Prof. Körner. Amkmann H. Bardenwerper, Büſchdorf. Arzt
Dr. med. Wolfgang Bohn. Robert Schlurick (Veteran von 1870).
Otto John. Bodenmeiſter Richard Göhre. Kaufmann Alfred
Kloſtermann. Kaufmann Walter Rein. Kaufmann Paul Heike.
Kaufmann Rudolf Aßmann. Kaufmann Reinhold Aßmann.
Kaufmann Walter Aßmann, Kaufmann Franz Schmidt. Zu
ſchneider K. Herzberg. Expedient Albert Walter. Zuſchneider
A. Roth. Kaufmann S. Ehrmann. Kaufmann Richard Taatz.
Zuſchneider Tille. Packmeiſter H. Günther. Hausmeiſter Rud.
Lorenz. Markthelfer H. Biſchoff. H. BVrandt. Regierungsrat
O. Weidner. Landgerichtsdirektor Netzbandt. Dr. Freiherr von
Stockhauſen. Landſtallmeiſter Werner. Schriftleiter G. P. Kohl
mann. Otto Bräutigam. Oekonomierat Vorée. Superinten
dent a. D. Gueinzius, Stumsdorf. Kaufmann Paul Wilhelmi.
Hoforgelbaumeiſter Wilhelm Rühlmann, Zörbig. Journmnaliſt,
Th. Mayer. Paſtor P. Jordan. Paſtor Wuttke, Merſeburg a. S.
Paſtor M. Henze, Brehna. Hofmuſikalienhändler Heinr. Hothan.
FiſenbahnOberſekretär Hegewald. Oberingenieur Henrich. Jn-
genieur Büttner. Fabrikbeſitzer Joh. Graeb. Fabrikbeſitzer Ernſt
Graeb. Generalagent Ruttke. Hugo Heyne. Sanitätsrat Graefe,
Prof. Dr. Siefert. Juſtizrat Riemer. Guſt. Steckner. Tiſchler-
meiſter Bär. Glaſermeiſter Noah. Maurermeiſter E. Friedrich.
Maurermeiſter Ernſt Reichardt. Prokuriſt Lembach. Direktor
Reinicke. Fabrikbeſitzer Bruno Reinicke. Optiker Schneider.
Optiker Mäder. H. Bauwerker. Fritz Rahne. Arthur Kopſch.
R. Lindner. Direktor Rudolph. Oberingenieur Donner.
Dr. Eggert. Lehrer P. Hofrichter. Lehrer Thilo Burkhardt.
Lehrer Erich Müller. Rektor E. Haaſe. Lehrer Otto Michelis.
Lehrer J. Bewert. Lehrer A. Schellenberg. Lehrer Louis Leich.
Lehrer A. Wehner. Lehrer A. Angerſtein. Lehrer P. Krehahn.
Paſtor Klemann, Osmünde. Dr. med. E. Klindt. Prof. Dr. med.
Stoeltzner. Fabrikbeſitzer Wilhelm Jäger. Verſicherungs
Direktor Edm. Uhlmann. Bankbeamter Walter Hackmann.
Paſtor Korb, Lebendorf. Geh. Baurat Neumann. Arzt Dr.
Reinhard Oemiſch. Dr. D. Meyer. Dr. B. Heinze. Feuer-
ſozietäts-Sekretär Max Schreier. Schriftſteller Wolfgang Eiſen-
hart, Naumburg a. d. S.

Poſt und Eiſenbahn.
Zum Ausnahmetarif für Roggen, Weizen und Kartoffeln.

Die Kgl. Eiſenbahn- Direktion zu Halle gibt folgendes bekannt:Der am 22. Auguſt dieſes Jahre aus Anlaß des Kriegsausbruches

zunächſt für die deutſchen Staatseiſenbahnen und einzelne Privat
bahnen eingeführte Ausnahmetarif für Roggen, Weizen und Kar
toffeln iſt mit Gültigkeit vom 1, September 1914 auf faſt alle
deutſchen Privatbahnen ausgedehnt und zu dieſem Zeitpunkte
neu ausgegeben worden. Eine Aenderung der Anwendungsbe-
dingungen und Frachtſätze tritt nicht ein. Abzüge (Preis 5 Pf.)
ſind durch die Güterabfertigungen zu beziehen.

Poſtanweiſungen nach den deutſchen Poſtanſtalten in der
Türkei werden vorläufig nicht mehr angenommen. Der Poſt
anweiſungsverkehr mit Argentinien, Braſilien und
Peru iſt vorläufig eingeſtellt worden. Die deutſchen Poſt
ansſtalten in Tanger, Aſimur, Caſablanca, Fes,
Marrakeſch, Maſagan, Meknes, Mogador, Rabatt
yer'fft in Marokko ſind infolge des Krieges geſchloſſen
worden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle-, den 4. September.

Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Theodor Weber,
Ehrenbürger der Stadt Halle, f.

Wieder hat die Stadt Halle einen ihrer Ehrenbürger,
einen ihrer vortrefflichſten Männer, die Wiſſenſchaft einen
hervorragenden Vertreter verloren durch das heute, Freitag,
erfolgte Ableben des Geheimen Medizinalrats Prof. Dr.
Theodor Weber, der kürzlich ſein 85. Lebensjahr vollendete
und im Frühjahr dieſes Jahres ſein 60jähriges Doktor-
jubiläum feiern konnte. Ein reiches, geſegnetes Leben hat
damit ſeinen Abſchluß gefunden, ein menſchenfreundliches
Herz hat zu ſchlagen aufgehört. Dr. med. Theodor Weber
wurde am 18. Auguſt 1829 in Leipzig geboren. Jn ſeiner
Vaterſtadt beſuchte er das Nikolaigymnaſium und lag auf
den Univerſitäten Göttingen und Leipzig den mediziniſchen
Studien ob. Jm Jahre 1854 promovierte er in Leipzig
zum Doktor medizinae, Hier erfolgte auch 1859 ſeine Er-
nennung zum außerordentlichen Profeſſor der Medizin und
zum Direktor der Mediziniſchen Univerſitäts-Poliklinik.
1862 wurde er als ordentlicher Profeſſor der Pathologie
und Therapie und als Direktor der Kal. Medisiniſchen
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Univerſitätsklinik und Poliklinik an die Univerſität
Halle-Wittenber z berufen. Dieſe ehrenvolle Be-
rufung deutet ſchon darauf hin, daß Profeſſor Dr. Weber
ſich in wiſſenſchaftlichen Kreiſen hohen Anſehens erfreute.
Jn Halle fand er ein reiches Feld für die Betätigung ſeiner
wahrhaft menſchen freundlichen Beſtrebungen in der ihm
übertragenen Armenpraxis. Geradezu Außerordentliches
aber leiſtete er während der 1866. auch in Halle herrſchenden
Cholera und 1870/71, in welcher Zeit viele kranke und ver
wundete Krieger verpflegt und ärztlich behandelt werden
mußten. Bei ſeinem, am 2. Mai 1904 gefeierten 50jähri-
gen Doktorjubiläum ehrte ihn die zu ſeiner zweiten Heimat
gewordene Stadt Halle durch Verleihung des Ehren-
bürgerrechts. Noch im Jahre 1904 legte der damals
Fünfundſiebzigjährige die Leitung der Medigziniſchen Uni
verſitäts-Poliklinik nieder; von der Leitung der Medizini
ſchen Klinik war er bereits mehrere Jahre zuvor zurück
getreten. Der König von Preußen und die Oberhäupter
einiger anderen Staaten ehrten die hervorragenden Ver
dienſte des nun Verſtorbenen um die Wiſſenſchaft und die
Entwicklung der Krankenpflege, für deren weiteren Fort
ſchritt er auch ſchriftſtelleriſch mit großem Erfolge ſich be
tätigt hatte, durch hohe Ordensauszeichnungen.

Dolmetſcher geſucht.
Nach einer Verfügung des ſtellvertretenden Generalkom-

mandos werden bei Gefangenendepots dienſtpflichtige Leute (Be
urlaubtenſtand oder ausgebildeter Landſturm)
als Dolmetſcher benötigt. Perſönlichkeiten, die des Fran
zöſiſchen, Engliſchen oder Ruſſiſchen in Wort, mög
lichſt auch Schrift mächtig ſind, wollen ſich ſofort unter Vorlage
ihrer Militärpapiere beim Kgl. Bezirkskom.mando in Halle (Saale),
Zimmer Nr. 20, melden.

Oſtpreußen in Halle.
Vor einigen Tagen traf ein großer Transport Oſtpreußen

ein, die hier eingekleidet und formiert werden. Sie können nicht
genug erzählen von den Drangſalierungen, die die Grenzbewohner
von den einfallenden Ruſſen zu erdulden gehabt haben, namentlich
von den Koſaken. Sie brennen vor Begierde, bald gegen den
Feind geführt zu werden, damit ſie an den Ruſſen all die Scheuß-
lichkeiten rächen können.

Verwundete in Halle.
Vergangene Nacht gegen Morgen traf, aus Süddeutſchland

kommend, ein größerer Transport verwundeter Franzoſen und
Belgier in einem traurigen Zuſtand, was die Kleidung anlangt,
hier ein. Es verblieben davon 50 Mann in unſerer Stadt, die
von unſern bereitſtehenden Sanitätsmannſchaften teils nach der
Diakoniſſenanſtalt, teils nach dem Bergmannstroſt übergeführt
wurden. Nach Prüfung der Verbände wurden die übrigen Ver-
wundeten, mehrere Hundert an der Zahl, weiter hinaus ins Land
befördert, um in anderen Städten untergebracht zu werden.

Soldatenmiſſion.
Der Dienſt am Bahnhof nimmt Tag und Nacht ſeinen un

veränderten Fortgang, wenn auch Militärzüge zeitweiſe nur ſelten
verkehren. Die hier nicht mehr benötigten Schriften und Bibel-
teile ſollen an unſere Truppen im Felde nachgeſandt werden, es
iſt dieſerhalb zunächſt bei den deutſchen Herren Kommandanten
in Lüttich, Brüſſel und Namur angefragt worden ſobald die
Genehmigung einläuft, werden große Sendungen für unſere braven
Soldaten dorthin abgehen. Von den rund 2000 Mk. Druckkoſten
ſind bisher etwa 700 Mk. eingegangen, weitere Gaben werden im
Soldatenheim, Geiſtſtr. 29, gern entgegengenommen. Für die
Lazarette ſind uns eine ſchöne Zahl Bücher in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt worden, und nehmen wir an ge
nannter Stelle gern auch noch weitere gute Literatur in Empfang.
Von den bisher erhaltenen mußten einige Bücher ausgeſchieden
werden, da ſie ſich für unſeren Zweck nicht gut eignen. Wir
halten dieſe 8 Tage zur Zurücknahme bereit und werden nach ab-
gelaufener Friſt anderweitig, aber zum Beſten der Soldaten
miſſion darüber verfügen.

Das Schlappen der Fahnen.
Schön und lobenswert iſt die Sitte, die Kunde bon deutſchen

Siegen durch Beflaggung zu feiern, aber viele unſerer Londsleute
ſind, wie in dieſen Wochen zu beobachten war, mit dem Flaggen-
brauche nicht ganz vertraut. Die Flagge weht nur über Tag und
iſt des Abends, wenn die Sonne untergeht, einzuziehen. Zudem
ſoll eine Siegeskunde auch nur einen Tag lang durch Beflaggung
gefeiert und dann die Flagge wieder eingezogen werden, um
hoffentlich recht bald bei neuen glücklichen Nachrichten wieder zu
erſcheinen. Setzt ſich aber die Beflaggung ohne Unterbrechung
fort, ſo verliert ſie Wert und Bedeutung; und zudem läuft man
Gefahr, daß, wenn eines Tages etwa eine minder erfreuliche
Nachricht einmal einläuft, zwiſchen ihr und der durch ſie er
zeugten Stimmung und dem Siegesprangen der Flaggen ein
empfindlicher Mißklang entſteht. u

—1

Sedanfeier in den Schulen.
Das ſtädtiſche Lyzeum und Studienanſtalk

feierte den herrlichen Sieg am 1. September über 10 franzöſiſche
Armeekorps zwiſchen Reims und Verdun am 3. September um
9 Uhr unter BVeteiligung aller Klaſſen im Freien auf dem Schul
hofe. Nach dem Choral „Nun danket alle Gott“ hielt Herr Prof.
Dr. Jacobſen die Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Nach „Heil dir im Siegerkranz“ ſchloß die Feier mit dem Liede
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Darauf wurden die
Schülerinnen entlaſſen.

Aeußerſt anerkennenswert.
Die Angeſtellten der Maſchinenfabrik Weiſe u. Monski

haben unter ſich eine Sammlung für den Nationagalen
Frauendienſt veranſtaltet, die folgendes Ergebnis gehabt
hat: Sammlung der Beamten 180,84 Mk., der Arbeiter 79,90 Mk.
Die Angeſtellten haben beſchloſſen, dieſe Sammlung für die
Familien der aus unſerer Stadt ins Feld gezogenen Krieger bis
auf weiteres fortzuſetzen. Es iſt dies ein erneuter Beweis da
für, wie hoch das Zuſammengehörigkeitsgefühl und die Opfer-
freudigkeit unter dem Perſonal iſt, namentlich bei dem Arbeiter
perſonal, das ja durch die infolge der Kriegslage erforderlich
geweſenen Betriebs Einſchränkungen in ſeiner Erwerbstätigkeit
weſentlich beeinträchtigt iſt.

Zwei Annahmeſtellen für Liebesgaben.
Wir machen hierdurchlichten Aufruf des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz
hier beſonders aufmerkſam, nach dem zwei Annahmeſtellen für
Liebesgaben in Halle eingerichtet worden ſind. Für die Be
wohner von Halle und Umgegend empfiehlt es ſich daher ſchon
zur Vermeidugn unnötiger Porto und Perpackungskoſten die von
ihnen unſeren Kriegern zugedachten Liebesgaben an dieſe
Sammelſtellen und nicht an die Hauptſammelſtellen für die
Provinz Sachſen in Magdeburg abzufübren. Von den hieſigen
Sammelſtellen werden die Gaben ſo bald als möglich den im
Felde ſtehenden Truppen überſandt werden.

Letztes Volkskonzert auf der Peißnitz
Kammerſänger Franz Schwarz, der durch den Vortrag

vaterländiſcher Volkslieder beim Sedankonzert ſo tiefgreifende
Wirkungen erzielte und ſtürmiſche Begeiſterung hervorrief, hat
ſich in Iiebenswürdiger

r Konzert, das Sonnabend, den 5. September, 8--11 Uhr
a

auf den im Anzgeigenteile beröffent

Weiſe bereit erklärt, auch im. letzten volks n e hen e e re t

uf der Peißnitz ſtattfindet, eine Reihe von Liedern mit Orcheſter-
begleitung zu Gehör zu bringen. Da Kammerſänger Schwarz
ſich in ſelbſtloſer Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, erhöht ſich der
Preis von 20 Pfg. dadurch nicht. Billetts ſind an den Vorver-
kaufsſtellen und an der Abendkaſſe zu haben.

Vaterländiſches Konzert in Bad Wittekind. Der Männer-
geſangverein Halle a. S. 1911, welcher am nächſten Sonntag nach
mittag in Bad Wittekind im Verein mit dem Stadttheater-
Orcheſter konzertiert, wird von dem Königl. Muſikdirektor
Wurfſchmidt geleitet. Der Verein gehört zu den ſtärkſteng
und leiſtungsfähigſten ſeiner Art in unſerer Stadt (über 100
Sängerl). Das Programm enthält eine Ausleſe beſter Kompo
ſitionen vaterländiſcher Art. U. a. gelangt das „Altniederländiſche
Dankgebet“ von Kremſer mit Begleitung des Orcheſters zum
Vortrag. Der Ueberſchuß des Konzertes wird dem Roten Kreuz
überwieſen. (Siehe heutige Anzeige.)

„Göttliche und menſchliche Kriegsführung“ lIautet das
Thema, über welches am Sonntag abend Herr Paſtor Winter-
2 im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen
wird. Gottes Sprache in ernſter Zeit“ lautet das Thema, über
das Dr. Arnold am Sonntag abend 834 Uhr in den Gemein
ſchaftsſälen, Alte Promenade 8, ſprechen wird.

„Gott zu Ehren“ lautet das Thema, über das Herr E.
Dönitz am 6. d. Mis. abends 834 Uhr im Gemeinſchaftshauſe.
Margaretenſtr. 5. einen Evangeliſationsvortrag halten wird; Zu
tritt frei.Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle. Abteilung
„Kurfürſt“ und „Hohenzollern“ Sonntag früh 9 UhrWaſſerturm (Roßplatz) zum Kirchgang. Abteilung „Lützen“
hält am Sonntag nachmittag 3 Uhr Verſammlung im Gartenheim
ab. Sämtliche der Abteilung gehörige Sachen ſind mitzubringen.

Abteilung „Bismarck“ verſammelt ſich Sonntag nachmittag
2 Uhr Brunnenſchule. Abteilung „Schill“ Sonnabend 838 Uhr
Verſammlung im Stadtheim.

Selbſtmordverſuch. Auf der Peißnitzinſel verwundete ſich
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein junger Menſch durch einen r
in die Bruſt. Der Selbſtmörder wurde nach einer hieſigen Hei
anſtalt überführt.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. Preuß. Garde, Halle und Umgegend. Monatsver-

ſammlung 5. d. M. abends 838 Uhr im Vereinslokal „St. Niko
laus“.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik all e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Nicht Zerſplitterung, ſondern Zuſammenſchluß.
Auf die „unberechtigte“ Anzapfung des SaaleSänger-

bundes, der ſich wohl in ſeinem Beſtreben geſchädigt meint, habe
ich vorerſt zu erwidern, daß mein Aufruf nicht eine
Neugründung eines Geſangvereins im her-
gebrachten Sinne, ſondern den Zuſammen
ſchluß zur Pflege des deutſchen Liedes auch in
Kriegszeiten und zu gemeinſam wohltätigem
Schaffen der in der Heimat zurückgebliebenen
Sänger bezweckt. Natürlich in erſter Linie der
die ohne Anſchluß, der Vereine, die ohne genügende Beſetzung
oder ohne Führer ſind. Der Aufruf iſt allen Halleſchen
Vereinsvorſtänden zur gefälligen Kenntnisnahme zugeſchickt
worden, ohne das freie Handeln beeinfluſſen zu wollen. Recht
ſehr iſt zu bedauern, daß gerade die Vereine, die eine gleiche
vaterländiſche Note zur Schau tragen, etwas anderes als „ideelle
Dinge“ herausgeleſen haben. Wenn der Sängerbund an der
Saale früher einen Aufruf erlaſſen hätte, um zu werben, das
hätte ihm kein Menſch verargt, aber post festum zukommen und ein warmes, frohes Arbeiten untergraben zu wollen,
das macht „einen peinlichen Eindruck“ und muß ver-
ſtimmen. Ja, das heißt den Geiſt der Zwietracht
hineintragen.Von einer „Zerſplitterung“ unſererſeits kann wohl nicht die
Rede ſein, weil es nottut, daß viele am großen Werke mit
bauen. Wenn alle Halleſchen Geſangvereine, es kämen wohl
tauſende von Sängern in Betracht, unter einem Hute ihr Lied
ſingen wollten, wo ſollte das geſchehen?

Es iſt geradezu geboten, ſich zu teilen.Wer ſich ſtark genug fühlt von den Vereinen oder Bünden, dann
ja allein wirken. Das einige Ziel fürs Vaterland bleibt des
halb beſtehen. Jm übrigen muß jedem unbenommen bleiben,
ſeine Vaterlandslieder zu ſingen, unter welcher Leitung er will.
Daß es nicht überfküſſig, ja, daß es eine Not
wendigkeit war, einen Zuſammenſchluß zu er
ſtreben und daß es von hohem Vertrauen für
die Leitung zeigt, beweiſen die zahlreichen
Anmeldungen, die das erſte Hundert bereits
überſchritten haben. Freitag, den 4. September, ſollen
die Proben beginnen und ich hoffe, unter meinen Sängern die
echte deutſche Einigkeit, getragen durch die künſtleriſche Pflege
des deutſchen Liedes, hoch zu halten und baldigſt den Beweis zu
erbringen, daß Liebe und Treue für das deutſche Vaterland
unſere deutſchen Geſänge durchwehen. Wenn wir dann recht
großen materiellen Gewinn abliefern können, zum Heil unſerer
Krieger, das ſoll unſer Lohn ſein.

Halle a. d. S., den 3. September 191 a.
Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich.

Sportnachrichten.
Fußballwettſpiel zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes.

Nachdem der Halleſche Fußballklub von 1896 den Ertrag der beiden
letzten Wettſpiele dem Roten Kreuz überwieſen hat, ſollen die
Erträgniſſe der nächſten Spiele dem Nationalen Frauen
dien ſt zufließen. Das erſte dieſer Spiele findet nächſten Sonn
tag gegen SportfreundeHalle (früher Britannia) auf dem Platze
der 9ber am Zoo ſtatt. Sportfreunde ſtellt eine ſtarke Mann
ſchaft, die zum größten Teile der vorjährigen Verbandsmann-
ſchaft angehört hat. Halle 96 wird wieder mit ſeinen Soldaten
ſpielen. Durch den Sieg von 2:0 über Hohenzollern hat die
Mannſchaft eine recht gute Form bewieſen, ſo daß man wieder
ein gutes Spiel erwarten darf. Beginn 345 Uhr. Eintritts-
preiſe ermäßigt. Zu der Mitteilung in Nr. 412 der „Hall. Ztg.
über das Spiel Halle 96—Hohenzollern ſei noch berichtigend be
merkt, daß der Fußballklub 1896 gleichfalls mit 7 Mann Er ſaß
angetreten war.

Candwirtſchaftliches.
v Ankauf von Fettvieh.Seit Ausbruch des Krieges macht ſich ein Stocken im Handel
mit Fettvieh ſehr bemerkbar. Wie wir erfahren, können die Land-
wirte gut gemäſtete Ochſen, Bullen, Färſen und Kühe kaum oder
wenigſtens nur zu ſehr geſunkenen Preiſen an den Mann bringen.
Dieſe Erſcheinung hängt ſicherlich damit zuſammen, daß ſich unſere
deutſche Bevölkerung in ihrer Lebensführung ſparſamer einrichtet
als das zu Friedenszeiten der Fall geweſen iſt. Es dürfte daher
vielen Landwirten, die Abſatz für ihr Fettvieh ſuchen, von großem
Intereſſe ſein zu erfahren, daß die Militärverwaltung
die Landwirtſchafts kammer für die ProvinzSachſen beauftragt hat, eine größere Anzahl von fetten
Ochſen, Maſtbullen, die noch nicht zum Decken benutzt worden ſind,

Stieren und i e aber einüberſteigen
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